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räum«
^rctâcÇttf^r Jahrgang.

Brgan für Iitr Jxdurpn ürr Sraumranüi

1891.

àlut intentent:
(Bei granfoSjuftetlung pcr çjî0ft ;

Sätjrlid) at. f>. —
.palbjnfjrlicf) „ 3. —-

StuUaub frnnfo per gapr „ 3. 30

JIM« ipojliimter & Unrljljitnöütmu'ii
ncf)iitcit (Beffetlnngen entgegen.

Ilibttltitmt :

grau Elite .sponegger.

(!frprît it ion:
3)1. ffiätiu'frfje S3nd)britcferci.

3t (Sailen ättotto: Simmer ftreße sunt (Sangen, mtb famtffc bu fetber fein (Sanges
SBerbeit, al§ bieitenbeS ©lieb fcf)ïien ait ein ©angeiS bief) an!

Kitfcrtitrnsprris.
35er einfache bjSetitgeite:

20 Et», für bie Sdftöeij.
20 Oßf. für bas Stustanö.

gaf)res»9(nnoncett mit (Rabatt.

Ättsgnlrr:
®te „Sctjmeijer graitengjeihntg"

erfdjemt auf feben Sonntag,
„g-ür Die gunge SSett" wirb

monatlich gratis beigelegt.

gelte gitljütngrtt
fiub ansfdjtieglicfi an Die 9)1. Sälin'icfie

Sßucljbrucferet in St. (Datiert gu ent»

richten.

3onntag, 19. Juli.

r»u flcfl. ^>cad)funa-

JDir tneröen uns erlauben, nädjfte IDocfre bot

2tbonneiiientsbetrag für bas 3 tu ei to S em eft er
bei- „gäjutetjer frttmnt-fMitm]" mit gr. 3. —
per Poftnacfynafyme 311 erbeben unb bitten t^öfl.

um prompte (£inlöfung.

Prrlag kr „Siljntfijtr |riuicit=3dluti0",
Jft. finfiii'fclie ßucfub'niftei'ci, St, ©ittteii.

üluraen.

^er lllorgen rollt fein golbites Sanner auf,
Das grüfjt com Berg ins tieffte IDjal

bernieber,
Die £erd)e ftäubt im übermütb'gen Sauf

übauperlen aus beut blinfettben (Sefieber.

^rob mirbeit feine Botin r>or ibm fjer
Ünb febmettert hell )br meefenbes Signal;
Unb mas ein fferg bebriieîte fdjttnil unb feßtoer,

Das febeuebt ßimoeg ker erk Sonnenftrabll
|lirtor Jjofiimifl.

Ms Olritnbung einer Bilïnutgô-
anftalt für linfreriträrlerinnen.

^ie ©efettfdjaft „Säitggafjfrippe" in Sern fjat
auf bem SBege ifjrer fogiateix Siebe®tfjätig=
feit neueften® einen bebeutung®botIen Sdjritt
bormärt® getfjan, tbeldjem in alten Steifen

bie loärmfte Spmpathic mirb entgegengebracht Itter»

bett. ®a® Somite ber Sönggafdrippe fjat eine bie®»

bezügliche Sunbgebung Oeröffenttic£)t, bie unfern Sc»

ferinnett nnoerfiirji gn übermitteln mir un® Per»

pflichtet fühlen. ®cm Unternehmen eilt tjerzticlje®

©lüefauf.
Slit.! S)ie Sänggafffrippe l)at feit 1. Quit ein

grofje®, geräumige® .vtau® bezogen. Saburdj ift c®

möglich getuorben, einem tiefgefühlten Pebürfnijj Steel;»

nung zu tragen unb einen längft geführten ptan au®=

juführen, nämlich bie ©rünbung einer PitbuitgSan»
fiait für Sinberroärterintten.

SBie notf)tt>eubig eine Pilbungêftâtte für Sinber»
mäbcljen ift, toeifj Qebermann, ganz befonber® }cbe

SOiutter, metche jemat® im gattc mar, eilt folcfjeê zu
fliehen. Unenblidj miefitig ift c®, für bett töienft eine®

Sinbermäbchen® oerfiänbige, pbcrläffige Scute 51t

fittbett ; mirb benfelöett boef) ba® Softe ttttb Siebfte
anbertraut. Oft mirb ein juttge® SJaibchen, metche®

noch nie gebient hat, at® Sinbermäbchen angenommen;
bie Saitsfrau mift ba®fe(6e fetber anlernen.

9Ber fiel) einmat biefer identic unterzogen hat,
ber ttteifj, ma® e® int giinftigen gad für einen Sluf»
manb oon Qeit, SCuSbauer unb ©ebutb erforbert,
bi® eilt fotett' unborbereitete® Sftabcjjen nur einiger»
mafjen brauchbar ift. Pad) einem Qafjr müfjeboller
Strbeit benft matt, nun fyabe. ich utir e'n Ptäbdjen
erzogen unb faun bie grüßte meiner Slrbeit genießen

— ma® gcfc£;iet;t nun? Stein jungen Sfittg mirb Pott

guten greunben ber Sopf grofj gemacht, e® üertangt
Sof)naufbeffcrung, mitt in'® „Stöetfdjfaub" ober mo=

möglich he'ratf)eit. S)ie geplagte tpauSfrau muh mie»

ber mit einem netten 3Räbd)en anfangen, ttm nactj

furzer $eit mieber bie nämlichen (Erfahrungen 3«

machen. — Stagit ift e® nicht Qeberiitann® Sache,

junge tdlübctjen fjerangubilbett, oft finb bie jungen
SHütter ebeufo leichtfinnig unb untoiffenb, at® ba®

Sinbermäbchen, unb ermangeln ja itt ben nteiften
gälten ber nöthigen (Erfahrung.

©ott fei Stauf fängt nun itt atten Steifen bie

Ueberjettgmtg an fief) (Bahn 51t brechen, baff für
Sinbermäbchen nicht nur biejettigen bertoeubet mer»

bett bürfen, meldje fonft zu nicf)t® 51t gebrauchen

finb, fonbertt jeber benfenbe Sötenfch muh fict) beut

Sluêfprttch aufchtiehen, baft für bie Sinber nur „ba®
33efte gut genug" fei.

S)afe bie Stippe in biefer (Beziehung immer nur
„ba® SBefte" leiften mürbe, bürfett mir un® nicht
fchnieichetn, ba aller Slnfang fctimcr ift unb e® biet

barauf anfommt, loa® für SRäbchen ilgr zur IBUbutig
Zugetbiefett merbett unb mie lange biefetbeu unter
ihrem ©inftuh bleiben. Qtjr eifrigfte® 93eftreben mirb
jebodj batjiit gerichtet fein, bttrcl) ihre (Erziehung bie

if)r anbertrauten SKäbchett bent „93eften" fo nahe
at® möglich Zu bringen. — S)ie SKäbchett merbett

©elegenheit haben, bie rationelle ©eforgung, SSar»

ittng unb ißflege be® Sittbe®, im Sitter bott 14 Sa»

gen bi® zu 6 Qafjrett, nicht nur theoretifch, fonbertt
praftifch zu erlernen, ba mit ber Srippe auch eiu

§ort für Sinber bi® zum fdjulpftichfigen Sitter ber»

bttnben ift. S)er boEje SBertb ber ihnen anbertrauten
Sinber, bie tpotjeit unb SBiöhtigfeit ihre® SBerufc®

foH ihnen bor Slugett geführt unb berfetbe ihnen

lieb gemacht merbett. ©® mirb ihnen eingeprägt,
bah fie berantmorttief) finb für ba® SBohlergehen unb
bie ©efunbheit ihrer ißfleglinge, bah pflichttreue,
Drbnungâtiebe uttb Steinlichfeit unerläßlich nothtoenbig
feien ; in ftarer, einfacher, teic|t faßlicher SSeife mitt
matt bie jungen Slcäbdgett mit bett Stementen einer
rationellen ttttb gefunbett ©rjiehung unb Sinberpftege
befannt machen. SEßir h°tfen, bie 3ftitt)ütfe eilte®

bemährten Qngettbfreuttbe® unb (Erziehers geminnett
Ztt föitttett, um unfern Qögfittgett auch noch etma®

meitern Unterricht zu ert'heilen, mohei mir jebodj
nicht foföohl auf 3)M)rung ber Senntniffe, at® auf
Pitbung be® §erzen® ttttb ©emüttje® ttttb auf Star»
hing bee (iharaftcr® abzielen möchten. Oanebeit
merben biefetben ©elegenheit ha^en, bie yührtntg
eilte® einfachen ôait®mefen®, Sonett, SSafchen unb
©lätteit, bie 93eforgung be® ©arten® ttttb attdf öattb»
arbeit, zu erlernen. S)a® ïôîittintitm ber Sefn'zeit
ift auf 6 SJfottate feftgefeßt : ba® Sehrgelb beträgt
gr. 25 per SJconat. S)ie Slnftalt mirb unter ber
Stufficht eine® grauenlomite® bott zmei tüchtigen S)ia=

fottiffinnen geleitet, metche berfelben nicht nur mit
Siebe unb (Begeiferung für ihr fdhötte®, reiche® Sir»

BeitSfelb, fonbertt and) mit ©rfahrung unb Sach»
fenntttih uorftehen. (E® mirb bafiir geforgt, baß bie

jungen Sftäbcfjen neben, toenn and) einfacher, boeß

reichlicher unb gettügenber Soft, bie ttötfjige pflege
unb Stufficht haben. S5a® Sau® liegt mitten in einem

großett Paumgarten, bie Qimmer, ineldje zur Stuf»

ttaf)me ber Sehrtiidfer befiimmt finb, finb groß unb

luftig, ©itt freunbtid)C®, gemüthtidie® gamitienleben
mirb ben Stufenthalt zu einem glücftidjen, öerz ttttb
©emiitt) bilbenbeit machen.

©attz befonber® möchten mir biejenigen ©ttern
auf ba® neue Unternehmen aufmerffant machen, metd)e

im gälte finb, nach bent SluStritt au® ber Schute
für bie (Erziehung ifjrer Stöcfjter noch ettoa® teiften
Ztt fönnett. ®ie SJfehrzahl folcßer SOMbcEjett geht

Zur meitern 31u®6itbuitg itt bie frangöfifeße Schmeiz;
ma® für günftige Stefultate in bieten gälten baburch
erzielt merbett, toeif matt teiber zur ©ettüge.

SBentt fid) eine Soh ter and) uießt al§ Sinber»
märterin augbitben luift unb nicht nötßig hat, fpäter
eilte ©teile anzunehmen, fo märe bennodfj ein fürgerer
ober längerer Slufentßalt itt ber Srippe für fie bie

befte peitfion®zeit unb bie befte Porbereitung für'®
Sebett, fei e® nun als fünftige fjauSfrau ober fonft
itt irgenb einer Stellung. SBeitn bann itocß gran»
Zöfifdj gelernt merben muß, ift c® einer STocßter im»
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Abonnement:
Bei Franko-Zustelluiig per Post:

Jährlich Kr. «!. —
Halbjährlich „ :!. --
Ausland franko per Jahr „ L. Zl)

Alle Postämter ê Dnchhandtungen

nchnien Bestellungen entgegen.

Redaktion:

Fran Elise Honegger.

Wrpcdition:
Bt. ÄäliiEsche Bnchdrnckerci.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionsprcis.
Per einfache Pclirzeile:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoiicen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Allr Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'iche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 19. Juli.

Iu gest. Deachttmg.

wir werden uns erlauben, nächste Woche den

Abonneinentsbetrag für das zweite Sginester
der „Schluchzer Frauen-Zeitung" nüt K-. st. —
per fdostnachnahme zu erheben und bitten host,

mu prompte Einlösung.

Urrlng der „Schweizer Frlinen-Zeitung"
Kl. Klitin'stlu! àáààei, 8t. Ballen.

Morgen.
^er Morgen rollt sein goldnes Banner auf,

Das grüßt vom Berg ins tiefste Thal
hernieder,

Die Lerche stäubt im übermüth'gen Lauf
Thauperlen aus dem blinkenden Gefieder.

Hroh wirbelt seine Botin vor ihm her

Dnd schmettert hell ihr weckendes Signal;
Und was ein cherz bedrückte schwül und schwer,

Das scheucht hinweg der erste Tonnenstrahl!
Victor Nordmig.

Die Gründung einer Bildungs-
anstatt für Kinderwärkerinnen.

tie Gesellschaft „Länggaßkrippe" in Bern hat
auf dem Wege ihrer sozialen Liebesthätigkeit

neucstens einen bedeutungsvollen Schritt
vorwärts gethan, welchem in allen Kreisen

die wärmste Sympathie wird entgegengebracht werden.

Das Komite der Länggaßkrippe hat eine

diesbezügliche Kundgebung veröffentlicht, die unsern
Leserinnen unverkürzt zu übermitteln wir uns
verpflichtet fühlen. Dem Unternehmen ein herzliches
Glückauf.

Tit.! Die Länggaßkrippe hat seit 1. Juli ein

großes, geräumiges Haus bezogen. Dadurch ist es

möglich geworden, einem tiefgefühlten Bedürfniß Rechnung

zu tragen und einen längst geführten Plan
auszuführen, nämlich die Gründung einer Bildungsanstalt

für Kinderwärterinnen.
Wie nothwendig eine Bildungsstätte für

Kindermädchen ist, weiß Jedermann, ganz besonders jede

Mutter, welche jemals im Falle war, ein solches zu
suchen. Unendlich wichtig ist es, für den Dienst eines

Kindermädchens verständige, zuverlässige Leute zu
finden: wird denselben doch das Beste und Liebste
anvertraut. Oft wird ein junges Mädchen, welches

noch nie gedient hat, als Kindermädchen angenommen:
die Hausfrau will dasselbe selber anlernen.

Wer sich einmal dieser Mühe umerzogen hat,
der weiß, was es im günstigen Fall für einen
Aufwand von Zeit, Ausdauer und Geduld erfordert,
bis ein solch' unvorbereitetes Mädchen nur einigermaßen

brauchbar ist. Nach einem Jahr mühevoller
Arbeit denkt man, nun habe ich mir ein Mädchen

erzogen und kann die Früchte meiner Arbeit genießen

— was geschieht nun? Dem jungen Ding wird von

guten Freunden der Kopf groß gemacht, es verlangt
Lohnaufbesserung, will in's „Welschland" oder

womöglich heirathen. Die geplagte Hausfrau muß wieder

mit einem neuen Mädchen anfangen, um nach

kurzer Zeit wieder die nämlichen Erfahrungen zu

machen. — Dazu ist es nicht Jedermanns Sache,

junge Mädchen heranzubilden, oft sind die jungen
Mütter ebenso leichtsinnig und unwissend, als das

Kindermädchen, und ermangeln ja in den meisten

Fällen der nöthigen Erfahrung.
Gott sei Dank fängt nun in allen Kreisen die

Ueberzeugung an sich Bahn zu brechen, daß für
Kindermädchen nicht nur diejenigen verwendet werden

dürfen, welche sonst zu nichts zu gebrauchen

sind, sondern jeder denkende Mensch muß sich dem

Ansspruch anschließen, daß für die Kinder nur „das
Beste gut genug" sei.

Daß die Krippe in dieser Beziehung immer nur
„das Beste" leisten würde, dürfen wir uns nicht
schmeicheln, da aller Anfang schwer ist und es viel
darauf ankommt, was für Mädchen ihr zur Bildung
zugewiesen werden und wie lange dieselben unter

ihrem Einfluß bleiben. Ihr eifrigstes Bestreben wird
jedoch dahin gerichtet sein, durch ihre Erziehung die

ihr anvertrauten Madchen dem „Besten" so nahe
als möglich zu bringen. — Die Mädchen werden

Gelegenheit haben, die rationelle Besorgung, Wartung

und Pflege des Kindes, im Alter von 14 Tagen

bis zu «> Jahren, nicht nur theoretisch, sondern
praktisch zu erlernen, da mit der Krippe auch ein

Hort für Kinder bis zum schulpflichtigen Alter
verbunden ist. Der hohe Werth der ihnen anvertrauten
Kinder, die Hoheit und Wichtigkeit ihres Berufes
soll ihnen vor Augen geführt und derselbe ihnen

lieb gemacht werden. Es wird ihnen eingeprägt,
daß sie verantwortlich sind für das Wohlergehen und
die Gesundheit ihrer Pfleglinge, daß Pflichttreue,
Ordnungsliebe und Reinlichkeit unerläßlich nothwendig
seien; in klarer, einfacher, leicht faßlicher Weise will
man die jungen Mädchen mit den Elementen einer
rationellen und gesunden Erziehung und Kinderpflege
bekannt machen. Wir hoffen, die Mithülfe eines

bewährten Jugendfreundes und Erziehers gewinnen
zu können, um unsern Zöglingen auch noch etwas
weitern Unterricht zu ertheilen, wobei wir jedoch

nicht sowohl auf Mehrung der Kenntnisse, als auf
Bildung des Herzens und Gemüthes und auf Stärkung

des Eharakters abzielen möchten. Daneben
werden dieselben Gelegenheit haben, die Führung
eines einfachen Hauswesens, Kochen, Waschen und
Glätten, die Besorgung des Gartens und auch
Handarbeit, zu erlernen. Das Minimum der Lehrzeit
ist aus 6 Monate festgesetzt: das Lehrgeld beträgt
Fr. 2ö per Monat. Die Anstalt wird unrcr der

Aufsicht eines Frauenkomites von zwei tüchtigen
Diakonissinnen geleitet, welche derselben nicht nur mit
Liebe und Begeisterung für ihr schönes, reiches
Arbeitsfeld, sondern auch mir Erfahrung und Sach-
kcnntniß vorstehen. Es wird dafür gesorgt, daß die

jungen Mädchen neben, wenn auch einfacher, doch

reichlicher und genügender Kost, die nöthige Pflege
und Aufsicht haben. Das Hans liegt mitten in einein
großen Banmgartcn, die Zimmer, welche zur
Aufnahme der Lehrtöchter bestimmt sind, sind groß und

luftig. Ein freundliches, gemüthliches Familienleben
wird den Aufenthalt zu einem glücklichen, Herz und
Gemüth bildenden machen.

Ganz besonders möchten wir diejenigen Eltern
ans das neue Unternehmen aufmerksam machen, welche
im Falle sind, nach dem Austritt aus der Schule
für die Erziehung ihrer Töchter noch etwas leisten

zu können. Die Mehrzahl solcher Mädchen geht

zur wettern Ausbildung in die französische Schweiz;
was für günstige Resultate in vielen Fällen dadurch
erzielt werden, weiß man leider zur Genüge.

Wenn sich eine Tochter auch nicht als Kinder-
Wärterin ausbilden will und nicht nöthig hat, später
eine Stelle anzunehmen, so wäre dennoch ein kürzerer
oder längerer Aufenthalt in der Krippe für sie die

beste Pcnsionszeit und die beste Vorbereitung siir's
Leben, sei es nun als künstige Hausfrau oder sonst

in irgend einer Stellung. Wenn dann noch Französisch

gelernt werden muß, ist es einer Tochter im-
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liter itocE) unbenommen, einen Stufentpatt int „SBelfcf)

tanb" 51t machen; fie inirb atdbaint unt fo gröfjerit
Sïupcn bacon paben, ba fie mäprcnb ber Scprseit
in ber Krippe itid)t nur iiitcr unb berftäubiger, Jon*

bent aud) gebitbeter unb aufgeluecfter getuorbeit ift.
©ine jebe Scprtodjtcr mirb bei iprem Studtritt,

mettn fie tief) atd brauchbar entliefen bat, ein <feug=

ltifj über betragen unb Seiftungen ermatten, unb
bad Somite toirb fid) beftreben, bcit abgepenben ffög=
fingen naef) Kräften 51t toeiterem gortfommen be*

bütftid) 51t fein. Stuf biefe SBeife toirb ed nidjt feptuer

fatten, biet' ober in ber gretttbe eine Stelle iit einem

guten Haufe 51t erpafteit, mäprenb junge, unerfahrene
SDitibd^en nicht nur DJtüpc hüben, Stellen 51t ftnben,
fonbern aitd) ©efapr taufen, ausgebeutet 31t toerben.

gubent loir bad neue Unternehmen unb mit ihm
aud) unfere Strippe alten SDÏenfcpenfreuttben, ganj
befonberd aber afteit grauen unb SDtütteru, recht

mann unb angelegentlich empfehlen, bitten mir bie*

fetben, un® ihre Spcihtapme unb Hülfe auch ferner
jnmettben 31t motten. SSir banleit bei biejer ®e=

legenheit für atte und bid bapin iit fo reichem SJtnffe

entgegengebradjte Unterftüpuug unb Sympathie unb
laben gebennann freunbtid)ft eilt, unferer Krippe in

ihrem neuen Haufe, „SBatbpeim", Säuggaffe Str. 64,
einen SJefud) abjnftatten, um fiep perföntid) 31t über*

jcitgen, meld)' gefunbed, freunbticfje» Speint ben lieben
Steinen burd) ipre SJiitpiitfe ermöglicht toorbeit ift,
unb mie gut aud) bic und anöertrauten jungen SDtäb-

cpat aufgehoben finb.
gür Stnmetbungen unb Sludfunft menbe man

fid) feprifttiep ober miiitbtid) an grau Stamp ft i

S tuber in Sern, ©rfunbigungen fönneu eingebogen
merben bei Herrn fpfarrer Stub er iit Sern uitb
bei Herrn Pfarrer Kägi, Süafoniffenpaitd in iftiepen.

Das gxomite ber Sattggaliltrippe.

(Einige ®usjprü:d|c üon Jaituy Xcinalü
über (Etfiepamg, (Elpe u. XamütetTleüett.

(SXu§ if)rem JSutfje: 3JIctrte Se&enggcfd>idjte.)
rrtn ^

T—Tür biejenigen jungen Sente, bie in einem

gefunben gamitienteben unter ben Singen
öerftänbiger ©ttern ermachfen, tpalte icp ed

Î 6 für bad Sttterbefte, fie tefeit 31t laffen, mad

31t tefeit fie Steigung haben. ,gn ben meiften gälten
ift ed bad ©cfpräd) ber ©rloachfenen, metdjed bie

gitgcub begierig macht, ein beftimmted SBerf fennen

31t lernen. Siedt man in einem tpaufe nid)td Utt*
mürbiged, bcfpridjt man bad Scptedjte nur, um ed

311 tabetn, rüfjntt unb fcpäpt man nur bad ©ute,
fo tritt bie gitgatb in gemiffem Sinne fd)on bor*
bereitet an bie SSerfe heran; fie meijj annäpernb,
mie man fie aixfjitfaffcn tpat, unb bann mag man
fie ruhig gemäpren unb ihrer inftinftioen ©inficht
übertaffen. Stenn bie oerfdjiebeneit Sitter tefeit and
bebeittenben SBerfen gait§ üerfcEjtebexte Singe peraud
xtttb fittbexx boch gebcd auf feine SBetfe ©etttth unb

Scfriebigung. ®ie gugenb pätt fief) atx bad if)r ®e=

titäpe, bexxn ed fiept gebed nur bad, mad ed 311 fef)en

geeignet unb fähig ift, unb einem reinen Sinn er*

mäcpdt nicht leiefjt ein Stacptpeit, mettn cd früh
jctxige fennen lernt, moran reife SKenfcpen ftch er*
heben, ©d ift ber gugenb jebenfattd beffer, ihren
©eift früh an gropeu ©ebanfen unb ifSrobtemeix 31t

üben, atd teer an äufjcrm Sanb 3U hängen, gatfepe
©ebanfen laffen fich beridjtigen unb bad Sebeix fetbft
tritt ihnen berieptigenb entgegen, gabpeit aber ifi
unberbefferlidj, xtnb bad a6fic£)tli«ä)e Kinbtidjerpatten
ber ÜDMbcpen pat mit loenig Studnahmen eine @e=

iteration üeraxxge6itbet, beren 5D6crftäc£)Iicf)feit, Sût*

tpeittofigfeit unb ©eiftedteere erfdEjrecfen. ©d gehört
3« ben abergtäubifdjen Stpiomen ber gemöf)ntichen

©r3iefjung, bah jene lXixfc£)ulb, loetct)e im Siicptmijjat
bcftcht xtnb metche bie erfte Staube ber ©t)c ger=

ftört, bie eigentlicfie Seetenfdjönpeit bed STcübcpeitd

unb feiixen pöcpften 9îei3 aitdmacpt, unb baff ba()cr
jebe Seftüre 31t üernteiben fei, metche biefcd Kfetttob
bed Sïidjtmijjend antaften fönnte. SöelcEie griiehte
fotd)e Unfcputb unb llitfcxxxxtnxB tragen, baüon hat
looht gebed 93eifpiele genug triebt, xtnb cd märe

mirftid) an ber Seit, bah man fich' frai>« erhöbe,
oon einem SBctbe beim Stntritt feiner ©f)e neben

bex: ïïieinpett bed Sinned, bie jeber äJfeufdj, fo föiann
at» SBeib in fid) 31t mähren f)at, attd) einen gefunben
unb gereiften SSerftanb unb jene ernfte ©utmidtung
31t oerlangen, ohne bic feine loapre Setbftoertengnuug
unb feine nachhaltige ©inmirfnng auf bad SBopt*

gebei()cn ber gamitie möglich ift. Stau hat fein
9xed)t, grope ©paraftcre unb Sktertanbdtiebc, pope
©efinnxutg unb SJcaitnedmufb 001t einem ©cfcptetfjte
31t oerlangen, bad 311m grofjcn Speit 001t fiitbifcljett
grauen, Pott unreifen äftüttent ergogeit morben ift.

©d gibt auf ber SSett nieptd Sefdjräiiftcrca xtttb

aud) tiieptd ©igenfinnigere» atd bie grauen, mettn
fie, ftatt fiep iprer SSemunft 31t bebieucn, fiep pinter
bie Sd)rattfett ber geheiligten ©emohupeiten 3ttrücf=

Siehe«. @te machen bann bic ©emopitheit jur Sache
ber ©mpfinbuttg xtnb bed §erjend, ipre Sforurtpcite
gitm Symbol bed gantilieitglücfä, ja 3x1m Sßaflcxbittxxt

ber ganjetx fosialett Sebendorbitung. (©tpluh folgt.)

Ms
®X«nt£ît|iiriiï a«t 3iiuntcrfün|tür,

jj^^Vitte beliebte xtnb batxfbare SBlutpenpflaixse ift
bie fßelargonie; fie toirb gegeumärtig iit

JaK^- oielen §xtnberten Pott Sorten gezüchtet,

X loetcpe matt in oerfdjiebene Staffen eintpeilt.
Sie oornchmften, rcicpblüheubften unb banfbarften
Schntudpflansen auf bent Slxuuenbrett finb bie nto=
bertten 931üthen= ober Snollenbegottien, mie fie
auch ioeniger poetifd) heipcit. gtt ben 93(üthcubc=

gottien paben mir frautartige, fnollentragenbe ©e=

mäd)fe Oor und, tueld)C int leptett Sapr^epiit geioat=

tige Umgeftaltungen erfahren paben xtttb blumiftifd)
gatt3 bebeutenb üerboftfonxmnet morben finb. Stud

urfprüitglid) ttnfd)einbar blüpenben Strien paben bie

Siicpter mit üercinter Kraft bie gropbtumigett, ein=

fad) unb gefüllt blüpenben §ybribcit hcrandge3Üd)tet,
loetcpe pente bie Semunbentttg fetbft bed uitfnnbigen
SSefcpaucrd erregen. Sic herrlichen, ebclgeftatteten
Stütpen ber Segonie treten und itt alten Slbftufnngen
ber rotpen, ferner ber meipett unb gelbext gärbung
entgegen. Sie Stütbcpeit ber Söegottie baitert bid
©übe September, täpt fid) im Simmer aber bid sum
Stooentber Pertängeru. SSäprettb 'bxefer ganscu Seit
enttuiefetn fid) in alten 93tattacpfen bie fdjroaufen
Stiele, mctd)e bei ben guten Sorten bie Sötütpen

frei unb aitfrecpt über bem üppigen SStätterloerf tragen.
SBcttit ber SBintcr feilten ©iusug pätt, bann fterben
bic 93egonicn tangfam bid auf bic Knoden ab, loetcpe,

froftfrei unb trodeit aitfbemaprt, fiep im fotgenben
grüpjapr neu beteben unb Oon unbegreitstcr Sebend=

banco finb.
Sott und bad ^Blumenbrett ein abmcd)d(ungd=

Potted Stilb Pietgeftattigen ^PflaxtgenleÊeitS bieten,.bann
bürfett mir neben beit ©emäcpfeit mit grohen auf=

faücubcn Stütpen attep bie fteinblumigen, 3terlicpen

'Sopfpf(aitsen niept Oergeffen; mir mitffen and)

für fie ein fßtäijdjcit übrig paben. ©ine fotep' be=

fdjcibeite tßftanse, metope feit einem gapre bie Slnf=

merffamfeit metter auf fid) geteuft pat, ift bie

Primula abconica. SSxd) ollcxt Seiten breitet biefe

Scptüffetblumenart ipre 931ätter aud unb über ipnen
erheben fiep bie feicpteit Sttumenftietc, loeldje mäprenb
bed gaii3cn gapred eine überreiche gütle ber §ier=

fiepen, teiept rofa ober reiumeih gefärbten S3(ümtein

tragen. Sro| iprer SBefcpeibeupeit ift bie ißftanse
eine pübfcpe ©rfcpeinnng, bic fetöft unter ben mit
üppiger fßradjt audgeftatteten ©eloäcpfen ferner Sonett
nieptd att iprer cittfacpen tBoritepittpeit einbüht.

Stucp eine fepött» mtb reid)btüpenbe Scpting=
p f t a xx 5 c foltte nidjt fehlen, ©in perrtteped, in xtn=

ferer Qeit tiie't 3x1 loenig beadjteted Scpltnggemäcpd
ift bie im märnteren Stmerifa, pauptfächtiep in fßent
unbS3rafitien peimifd)e ißaffiondbtumc. ®ie finger=
förmig getpei'tten ©iätter 3eigen bei ben meiften Strien
eine bunfetgrüne gärbung. S)ie präcptigeit Sttumen,
bereit ^Blumenblätter fiep einem Straplexxfranse gleich

nadj allen Seiten axtdbreiten, finb grofs, runb, ftaep

geöffnet xtttb üott mirftid) perrtieper gärbung.
SBtr fepen, cd ift ein Öcidjted, bad Sötumenbrett

üor bent genfter 3x1 fepmüden. SSentt mir nun biefe

©emäcpfe gemiffenpaft begießen, bei marinent SBetter

Sfîorgend, fotoie Slbenbd fpripen, mentt mir fie ferner

bor brcuueitber Sonne beloaprctt, battit mcrbcit fie
fid) 31t üppiger rpracljt entfatten unb und burd) perr-
ticpeit SIüfpen)d)mucf für bic geringe ißftegc bauf=
bar fein.

Per Cnitlc UHtiU'cI)

für bic ueuttcbxxvcuc kleine Pi elite.

gel) begrüße bie liebe, neue ©rbeubürgeriit mit
Särtlicpem SBidfontnten unb frage miep: SB ad mirb
luopl and bent Heilten SBefen fid) geftalteu? ©emif;
ift ipm eine Sebeudnitfgnbc für fpäter fepon sugc=
badit, unb märe ed artet) nur bic bcfd)cibeue, fd)ott
Pont erften S(tpein3itge an eine greube 31t fein für bad

93vübercl;eit unb bereiuft eilt Oitelt treuer, fegend=
reieper Siebe für ben ycrangeioacpfenen S3ruber.

Sept fodt unb fepergt er in finbtiepem ©tiid
mit beut erft palb erloacpten ®ing unb jubelt
Pie'tleid)t über feilte ungefügen Sötte xtttb 93e)ue=

guxtgext, bic ipnx äpnlid) Porfontuten mögen, toie bie

feiner Kalte, gebt 3upft er mit übertegeneut S3ticf

an ben fleineit ©tiebepen, fo Piet, Piet Heiner atd
feilte eigenen. S3ei all' bent apnt er niept, mie halb
bad beluuhttofe Scpmeftercpeu, iit bent fdjon bad

SJhtttergefüpt fdjhnumert, ipn mie ein fürforgtidjed
Sltüttercpen tiebenb umgeben mirb. ©r apnt niept,
mie batb cd ipn, Pietlcicpt nid)t an SSerftanb, aber

an Jpers xtttb ©efiipl überftiigetn toirb, baf; ed ipn
batb tepreit mirb, mie man Hebt unb mie man ben
Stnbern bie Siebe 3eigt in freimitligeiit SMenen 1111b

©eben, ©r apnt ed auep niept, bay er einmal feinen
ftarfen SBilten ober auep btefen ober jenen gepter
mitlig, faft mittenlod, Portieren mirb unter beut xtix-

miberfteplicpen ©inftufj ber Scpluefter. SBad tput
man nidjt einer guten ©djtoefter 31t Siebe?

®icd finb meine SBünfcpe unb Hoffnungen für
bie Kleine itt ber SBiege unb mettn fie fiep erfüllen,
fo fomnteu fie attd) bat tiebenben, begtüdten ©ttern
3" gute.

PteljruuUle IxelTevee ISxxlhseiutätjemtg.

Unter biofein Site! bietet und bie beftend befannte
SSerfafferin bed „gteiffigen Hnudmiitterchend" eine
Heine Sdjrift, meteyer mir trop ipred geringen llnt=
fanged unb Billigen f^reifed non btod 30 ©td. eine

meitgepeube SBebeutung beimeffen mitffen. ©d merben

pier feine tpeoretifdjen 53c(eprungeit geboten über
bat jur ©rpnltung uttferer Kräfte notpmenbigen SSer*

brauet) Pott fo unb fo Piet Sauerftoff, Sticfftoff,
SBafferftoff, Koplenftoff, Scpmefet, iBpodppor uitb
mie bie ©runbftoffe sur 93tutbercitnug alte peißett
f'miffenfdjaftticpe ©rtäuterungen, mctcpe Die ungeteprte
grau aud bent Solle nur fetten ridjtig Perftepen unb

für ipre iSerpältniffe auloeitben faun), fonbern ed

ift gezeigt, loie bei ber längft befanitten unb ge=

bräudjticpcn gufammenftellung unferer Slaprungd*
mittet fiep auep für bat Unbemittelten ein SBeg finbe,
um fiep unb bie Seinigen andreidjenb, unb im Koften*
pitnft feinen ©inuapnten angemeffen, 31t ernäpren.
Sütepr ttod), bie bettfenbe grau lernt baraud audj,
mie fie nebft ber SBeforgung ber Kitdje möglicpft biet

freie ßeit erübrigen faun, um beut SKaitnc nidjt
nur erpattenb, fonbern attd) ermerbenb 3ur Seite
31t ftepen. ©inem jeben öaxtdüatcr, jeber Haud*

mutter, einer jeben gcmeinuüpig benfeitbett fßerfon
jei bie Stufcpaffung biefer in iprer ©infaeppeit beben*

tungdOotten Sdjrift märmftend empfohlen. Sic er*
fepeint im Sîerlag bon ©afar Scpmibt tit Sürtcf) unb

finb mir, faCtS etma eine freunbtiepe Seferin ed mün=

fepett fotlte, um bed guten Seeded milieu mit ®er=

gnügeu bereit, Seftetlnngen 31t übermitteln, grauen*
bereine, loetcpe bie oortrefftiepe Scprift in ipren Krctfat
Sur iSertpcitung bringen motten, erpalten biefetbe
in fßartien bon 20 ©yemptaren aufmärtd 31t 20 ©td.

ffn 21 rB0n erfdjeint im Vertage Bort 9{itb*
tinger neueftend eine SBoipenfcprtft, foeïdje aid ©predj*
foot für bie Seprenben, fpejiett ben Qntereffen ber Kinb er «

gitrtnerinnen unb Seprerinnen an Slrbeitd* unb
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nur noch unbenommen, einen Aufenthalt im „Welsch

land" zu machen: sie wird alsdann umso größern

Nutzen davon haben, da sie während der Lehrzeit
in der Krippe nicht nur älter und verständiger, son-

dern auch gebildeter und aufgeweckter geworden ist.

Eine jede Lehrtochter wird bei ihrem Anstritt,
wenn sie sich als brauchbar erwiesen hat, ein Zeugniß

über Betragen und Leistungen erhalten, und
das Konnte wird sich bestreben, den abgehenden
Zöglingen nach Kräften zu weiterem Fortkommen be-

hülslich zu sein. Ans diese Weise wird es nicht schwer

fallen, hier oder in der Fremde eine Stelle in einem

guten Hause zu erhalten, während junge, unerfahrene
Mädchen nicht nur Mühe haben, Stellen zu finden,
sondern auch Gefahr laufen, ausgebeutet zu werden.

Indem wir das neue Unternehmen und mit ihm
auch unsere Krippe allen Menschenfreunden, ganz
besonders aber allen Frauen und Müttern, recht

warm und angelegentlich empfehlen, bitten wir
dieselben, nnS ihre Theilnahme und Hülfe auch ferner
zuwenden zu wollen. Wir danken bei dieser

Gelegenheit für alle nnS bis dahin in so reichem Maße
entgegengebrachte Unterstützung und Sympathie und
laden Jedermann freundlichst ein, unserer Krippe in

ihrem neuen Hanse, „Waldheim", Länggassc Nr, t!4,
einen Besuch abzustatten, um sich persönlich zu
überzeugen, welch' gesundes, freundliches Heim den lieben
Kleinen durch ihre Mithülfe ermöglicht worden ist,
und wie gut auch die uns anvertrauten jungen Mädchen

aufgehoben sind.

Für Anmeldungen und Auskunft tuende man
sich schriftlich oder mündlich an Frau Stämpfli-
Stndcr in Bern, Erkundigungen können eingezogen
werden bei Herrn Pfarrer Stud er in Bern und
bei Herrn Pfarrer Kägi, Diakonissenhans in Riehen,

Das Kannte der Knnggahkrippe,

Einige Aussgvüchv von Fanny Lewald
über Erziehung, Ehe u. Familienleben.

(Aus ihrem Buche: Meine Leb eus geschichte.)
rr^o F.

ftADVür diejenigen jungen Leute, die in einem

gesunden Familienleben unter den Augen
verständiger Eltern erwachsen, Halte ich es

s 4 für das Allerbeste, sie lesen zu lassen, was

zu lesen sie Neigung haben. In den meisten Fällen
ist es das Gespräch der Erwachsenen, welches die

Jugend begierig macht, ein bestimmtes Werk kennen

zu lernen. Liest man in einem Hanse nichts
Unwürdiges, bespricht man das Schlechte nur, um es

zu tadeln, rühmt und schätzt man nur das Gute,
so tritt die Jugend in gewissem Sinne schon
vorbereitet an die Werke heran; sie weiß annähernd,
wie man sie aufzufassen hat, und dann mag man
sie ruhig gewähren und ihrer instinktiven Einsicht
überlassen. Denn die verschiedenen Alter lesen ans
bedeutenden Werken ganz verschiedene Dinge heraus
und finden doch Jedes auf seine Weise Genuß und

Befriedigung, Die Jugend hält sich an das ihr
Gemäße, denn es sieht Jedes nur das, was es zu sehen

geeignet und fähig ist, und einem reinen Sinn
erwächst nicht leicht ein Nachtheil, wenn es früh
dasjenige kennen lernt, woran reife Menschen sich

erheben, Es ist der Jugend jedenfalls besser, ihren
Geist früh an großen Gedanken und Problemen zu
üben, als leer an äußerm Tand zu hängen. Falsche
Gedanken lassen sich berichtigen und das Leben selbst

tritt ihnen berichtigend entgegen, Fadheit aber ist

unverbesserlich, und das absichtliche Kindlicherhaltcn
der Mädchen hat mit wenig Ausnahmen eine

Generation herangebildet, deren Oberflächlichkeit, An-
theillosigkeit und Geistesleere erschrecken. Es gehört

zu den abergläubischen Apiomen der gewöhnlichen
Erziehung, daß jene Unschuld, welche im Nichtwissen
besteht und welche die erste Stunde der Ehe
zerstört, die eigentliche Seelenschönheit des Mädchens
und seinen höchsten Reiz ausmacht, und daß daher
jede Lektüre zu vermeiden sei, welche dieses Kleinod
des Nichtwissens antasten könnte. Welche Früchte
solche Unschuld und Unkenntniß tragen, davon hat
wohl Jedes Beispiele genug erlebt, und es wäre
wirklich an der Zeit, daß man sich dazu erhöbe,
von einem Weibe beim Antritt seiner Ehe neben

der Reinheit des Sinnes, die jeder Mensch, so Mann
als Weib in sich zu wahren hat, auch einen gesunden
und gereiften Verstand und jene ernste Entwicklung
zu verlangen, ohne die keine wahre Selbstverleugnung
und keine nachhaltige Einwirkung ans das Wohl-
gedeihcn der Familie möglich ist, Blau hat kein

Recht, große Charaktere und Vaterlandsliebe, hohe

Gesinnung und Mannesmnth von einem Geschlechte

zu verlangen, das zum großen Theil von kindischen

Frauen, von unreifen Müttern erzogen worden ist.
Es gibt auf der Welt nichts Beschränkteres und

auch nichts Eigensinnigeres als die Frauen, wenn
sie, statt sich ihrer Vernunft zu bedienen, sich hinter
die Schranken der geheiligten Gewohnheiten zurückziehen,

Sie machen dann die Gewohnheit zur Sache
der Empfindung und des Herzens, ihre Vvrurtheile
zum Symbol des Familienglücks, ja zum Palladium
der ganzen sozialen Lebensordnung, (Schluß folgt,)

Die
Blumenzucht am Zimmeefeicher.

(Schlich,)

beliebte und dankbare Blüthenpflanze ist
die Pelargonie; sie wird gegenwärtig in
vielen Hunderten von Sorten gezüchtet,

^
welche man in verschiedene Klassen eintheilt.

Die vornehmsten, reichblühendsten und dankbarsten
Schmnckpflauzen ans dem Blumenbrett sind die mo-
derncn Blüthen- oder Knollenbegonicn, wie sie

auch weniger poetisch heißen. In den Blüthenbe-
gonicn haben wir krautartige, knollcntragendc
Gewächse vor uns, welche im letzten Jahrzehnt gewaltige

Umgestaltungen erfahren haben und blnmistisch

ganz bedeutend vervollkommnet worden sind, Aus
ursprünglich unscheinbar blühenden Arten haben die

Züchter mit vereinter Kraft die großblumigen,
einfach und gefüllt blühenden Hybriden herausgezüchtet,
welche heute die Bewunderung selbst des unkundigen
Beschauers erregen. Die herrlichen, edelgestalteten

Blüthen der Begonie treten uns in allen Abstufungen
der rothen, serner der weißen und gelben Färbung
entgegen. Die Blüthezeit der Begonie dauert bis
Ende September, läßt sich im Zimmer aber bis zum
November verlängern. Während dieser ganzen Zeit
entwickeln sich in allen Blattachsen die schwanken

Stiele, welche bei den guten Sorten die Blüthen
frei und aufrecht über dem üppigen Blätterwerk tragen.
Wenn der Winter seinen Einzug hält, dann sterben
die Begonien langsam bis ans die Knollen ab, welche,

frostfrei und trocken aufbewahrt, sich im folgenden

Frühjahr neu beleben und von unbegrenzter Lebensdauer

sind,
Soll uns das Blumenbrett ein abwcchslungs-

volles Bild vielgestaltigen Pflanzenlebens bieten, dann

dürfen wir neben den Gewächsen mit großen
auffallenden Blüthen auch die kleinblumigen, zierlichen

Topfpflanzen nicht vergessen: wir müssen auch

für sie ein Plätzchen übrig haben. Eine solch'

bescheidene Pflanze, welche seit einem Jahre die

Aufmerksamkeit weiter ans sich gelenkt hat, ist diekri-
inula akiLoniOa. Nach allen Seiten breitet diese

Schlüsselblnmenart ihre Blätter aus und über ihnen
erheben sich die leichten Blumenstiele, welche während
des ganzen Jahres eine überreiche Fülle der
zierlichen, leicht rosa oder reinweiß gefärbten Blümlein
tragen, Trotz ihrer Bescheidenheit ist die Pflanze
eine hübsche Erscheinung, die selbst unter den mit
üppiger Pracht ausgestatteten Gewächsen ferner Zonen
nichts an ihrer einfachen Vornehmheit einbüßt.

Auch eine schön- und reichblühendc Schlingpflanze

sollte nicht fehlen. Ein herrliches, in
unserer Zeit viel zu wenig beachtetes Schlinggewächs
ist die im wärmeren Amerika, hauptsächlich in Peru
und Brasilien heimische Passionsblume, Die fingerförmig

getheilten Blätter zeigen bei den meisten Arten
eine dunkelgrüne Färbung, Die prächtigen Blumen,
deren Blumenblätter sich einem Strahlenkranze gleich

nach allen Seiten ausbreiten, sind groß, rund, flach

geöffnet und von wirklich herrlicher Färbung,
Wir sehen, es ist ein Leichtes, das Blumenbrett

vor dem Fenster zu schmücken. Wenn wir nun diese

Gewächse gewissenhaft begießen, bei warmem Wetter
Morgens, sowie Abends spritzen, wenn wir sie ferner

vor brennender Sonne bewahren, dann werden sie

sich zu üppiger Pracht entfalten und uns durch
herrlichen Blüthenschmuck für die geringe Pflege dankbar

sein.

Der Tanke Wunsch
für die neugeborene kleine Nichte.

Ich begrüße die liebe, neue Erdenbürgern: mit
zärtlichem Willkommen und frage mich: Was wird
Wohl ans dem kleinen Wesen sich gestalten? Gewiß
ist ihn: eine Lebensaufgabe für später schon
zugedacht, und wäre es auch nur die bescheidene, schon
von: ersten Athemzuge an eine Freude zu sein für das

Brüderchen und dereinst ein O.ncll treuer, segensreicher

Liebe für den herangewachsenen Bruder,
Jetzt kost und scherzt er in kindlichem Glück

mit dem erst halb erwachten Ding und jubelt
vielleicht über seine ungefügen Töne und
Bewegungen, die ihm ähnlich vorkommen mögen, wie die

seiner Katze, Jetzt zupft er mit überlegenem Blick
an den kleinen Gliedchen, so viel, viel kleiner als
seine eigenen. Bei all' dem ahnt er nicht, wie bald
das bewußtlose Schwesterchen, in dem schon das

Mnttcrgesühl schlummert, ihn wie ein fürsorgliches
Mütterchen liebend umgeben wird. Er ahnt nicht,
wie bald es ihn, vielleicht nicht an Verstand, aber

an Herz und Gefühl überflügeln wird, daß es ihn
bald lehren wird, wie man liebt und wie man den

Andern die Liebe zeigt in freiwilligen: Dienen und
Geben, Er ahnt es auch nicht, daß er einmal seinen
starken Willen oder auch diesen oder jenen Fehler
willig, fast willenlos, verlieren wird unter den:

unwiderstehlichen Einfluß der Schwester, WaS thut
man nicht einer guten Schwester zu Liebe?

Dies sind meine Wünsche und Hoffnungen für
die Kleine in der Wiege und wenn sie sich erfüllen,
so kommen sie auch den liebenden, beglückten Eltern
zu gute.

Zielpunkte besserer Volksernährung.
linker diesem Titel bietet uns die bestens bekannte

Verfasserin des „Fleißigen Hansmntterchens" eine
kleine Schrift, welcher nur trotz ihres geringen
Umfanges und billigen Preises von blos 30 Ets, eine

weitgehende Bedeutung beiinessen müssen. Es werden
hier keine theoretischen Belehrungen geboten über
den zur Erhaltung unserer .Kräfte nothwendigen
Verbrauch von so und so viel Sauerstoff, Stickstoff,
Wasserstoff, Kohlenstoff, Schwefel, Phosphor und
wie die Grundstoffe zur Blutbcrcitung alle heißen
i wissenschaftliche Erläuterungen, welche oie ungclehrte
Frau ans dem Volke nur selten richtig verstehen und

für ihre Verhältnisse antuenden kam:), sondern es

ist gezeigt, wie bei der längst bekannten und

gebräuchliche:: Zusammenstellung unserer Nahrungsmittel

sich auch für den Unbemittelten ein Weg finde,
um sich und die Seinigen ausreichend, und im Kostenpunkt

seinen Einnahmen angemessen, zu ernähren.
Mehr noch, die denkende Frau lernt daraus auch,

wie sie nebst der Besorgung der Küche möglichst viel
freie Zeit erübrigen kann, um dem Manne nicht

nur erhaltend, sondern auch erwerbend zur Seite

zu stehen. Einem jeden Hausvater, jeder
Hansmutter, einer jeden gemeinnützig denkenden Person
sei die Anschaffung dieser ii: ihrer Einfachheit
bedeutungsvollen Schrift wärmstens empfohlen, Sie
erscheint im Verlag von Cäsar Schmidt in Zürich und
sind wir, falls etwa eine freundliche Leserin es wünschen

sollte, um des guten Zweckes willen mit
Vergnügen bereit, Bestellungen zu übcrnütteln, Frauen-
Vereine, welche die vortreffliche Schrift in ihren Kreisen

zur Nerthcilung bringen wollen, erhalten dieselbe

in Partien von SO Exemplaren aufwärts zu SO Ets,

In Arbon erscheint im Verlage von G. Rüd-
linger neucstens eine Wochenschrift, welche als Sprechsaal

für die Lehrenden, speziell den Interessen der Kind er -
gärtncrinnen und Lehrerinnen an Arbeits- und
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35 olf Sf pulen bienen miß. Iis jeicfjnet ein protoifo»
rifpeS SlebafttonSfomite gitrip - ©t. ®ottert»©ofeI, toa8 btr
Ssernuttpung 9îaum gibt, eS fei mit bicfer in Sir. 3 fetjr
reippaltigen nnb jebettfaïïS bon berufener ©cite burcï)-
gearbeiteten SBodjenfdjrift bie eine geit lang attSgeblte»
bene ©inbergarten»geitung wieber aufgenommen Warben.
GS ift nipt ju bezweifeln, baß bas neue Statt in ben
fpe,zielt berührten Streifen ber Stinbergärtnerinnen unb
ber fjanbarbeiiSleprerimten, iomie bon anberen GrzieputtgS»
freunblipett mit lebhaftem gnterefje begrüßt werbe. 2KS

©prepfaal ber Weiblipett Leprenben werben bie Leprer
baS berwanbte Organ mopl ebenfalls befteitS mittfommcn
Peißen. ®aS Statt foftet jäfjrtid) für bie ©prcciz gr. 8.50.

** *
gn Sujern würbe wieber eine altgemeine Contrôle

ber SBnrßmaaren borgenommen. SBäfjrenb friiper 73%
unb 58% ber entpobenen groben fip als meplpattig
erwiefen, fan! bieSmat bie fßrozentzapt auf 1,87. ®aS
ift baS fRefultat ber berfpärften ©ontrole unb ber Se»
ftrafnug ber gälfper. ©in einziger Surftet patte fid)
bon bem ©emtnu bringenben ÏReplzufajz nipt trennen
tonnen; bei einem anberit würben 50 ©tüc! fdjmierige,
in'S ©rirac fptcleitbe Gerbetats fonfiSjirt unb in bie
Senfs geworfen; überhaupt läßt bie Qualität bieterortS
fepr zu roünfpen übrig.

®aS „Sug. Sagbt." fagt bagu: GS gibt ein ättßerß
Wirf'fameS äRittel, (Renitente zur Sernunft zu bringen,
unb baS ift bie unbarmherzige fJublifation ber gälfper
unb Sertäufer bcrborbener ÜRaprungSmittel, ober beliebt
baS nicfjt, fo fd)tagen wir bor, nad) jebem Uitferjttp We»

nigftenS bie Slamen berfenigen zu beröffentlipen, bie
reine Saare liefern

** *
Sur Grinnerung an bie fprcdlidje Gifenbapnfataßroppe

in SRönpenftein, in ber fo Siete Leben nnb ©efunb»
peit bertoren, fott ein Senfmal eigener 2lrt errichtet werben.
GS fott nämlip ein ©anatoriunt, eine GrpolungSßätte für
H'onbatcSzenten männtipen ©efdjteptS, in unmittelbarer
Sälje ber UnglüctSftätte errichtet werben. Ginc fcfjWer
betroffene SaSler gamilie £)at zu biefem gwecf ein in
unmittelbarer fRäpe ber UnglücfSßätte gelegenes Lanb»
paus fpenfmeife einem Somite zur Serfügung gefteßt.

** *
©pmerpörtge wirb es intereffiren zu bernepmen,

baß in Stäben »Stäben §örinftrumente bon fepr attent
©labier» ober ©eigenpolz pergeßeßt werben, bie aus»
gezeichnete ®ienße teifteu fotlen. GS paben biefelben,
wie uns Berichtet wirb, 2Iepnlipfeit mit beut ®etepl)oit
unb gepen burd) ben ÜRuub. ®iefer letztere muß aber
mit Sapnen auSgerüftet fein, gleipbiel, natürlichen ober
fünßlipen. ge größer baS gnftrument, um fo beffer fei
ber Schall. ®iefe neuen fiönußrutnente fotlen in Sahen
fdjon ziemlich in ©ebraup fein, eS werben biefelben aber
wie eS fpeint nur auf Sefteltung gefertigt.

Ä ^ *
®er längere geit an einem fpmeren Serbenteiben

barniebergetegene ®id)ter C S fa r o o n 9Î e bm i| ift in
ber fieilattßali ©tlgenberg bei Stapreutp geftorbcu. Son
feiner ®id)tung „Slmaranth", bie feinen Sipterrupnt be»

grünbete, fönn'te roopl nod) maitdje grau altern ©cpfagcS
erzäplen, wie tief babon ihr fierz gerüprt unb wie fie
mit ber liebefeligcn„2lmarantp" gefd)Wärmtunb gezagtpat.

** *
gn ber Sorftabt fßorto in ®rieft würbe ein fecpS

9Jtonate alteS ©inb, welcpeS bon feiner ÜRutter einenpalben
Sag in einem Sobenzintmer allein gelafjcn Worben war,
bon fKäufen angefallen. ®ie Stutter fanb bas ©inb
entfcelt, baS palbe ©ejiptpen War abgenagt.

** *
SB te l eicp tf innig oft iunge Leute heutzutage in

ben ©heftanb treten, beweist napfolgenbe wapre Segeben»
peit: ®ie glüdltpe Sraut ging zu einer greunbin, roelcpe

berpeiratpet war, berlangte auf ben fjopzeitStag ein
faitbereS ,£>emb für ipren StuSerwäptten nebft gr. 5 in
Saar zur Seftreitung ber SrauungSfoßeu, ebeitt. gr. 80,
um eine fleine Luftreife unternehmen zu fönnen.

S i e r f ä j f e r a u S S a p i e r. ©omprimirteS fßapier
würbe befanttfltp fepon zur fjerßeßung bon SBagenräbern,
SBagengefteßcn, ®adjgiegelit u. f. m. berwenbet. geßt pat
man in Slnterifa einen Serfucp gemadjt, Sierfäffer aus
Sapier perzufteßen, Welpe ben aus Gicpeiipolz pergeftett»
ten nid)t nur uiept naepftepen, fonbern fogar in maneper
Seziepuitg überlegen fein foßen. Sefiper ber patentirten
©rfinbung ift ein gabrifant in 9tew»Sorf. ®er Supier»
brei wirb auS einer fepr faferreiepen ©raSart gewonnen,
bie BiSper nod) niept gewerblich berwenbet würbe unb
ZWifdjen gerjep (litt) unb Dlewar! in großen SÄeugen bor»
tommt. Gin anberer Unternehmer pat eine ORafcpine l'on»

ftruirt, wetipe, bon z*bei bßerfonen bebient, täglip 600

gäßcpen liefert. Siacpbem biefelben geformt finb, Werben
fie mit einem antifeptifpeit girniß überzogen, wclper
ipnen nap bem ®rodnen ein porzeßanartigeS StuSfepen
berleipt. ®ie fo pergefteßteit gäffer finb leipt zu reinigen
unb weniger leid© bent Serfauten auSgefcpt als §o!zfäffer.

*
sfc

21 u f ber G r b e gibt e S gegenwärtig 3064
©prapen unb bie Sewopner tpeilen fid) in mepr als
1000 SeligionSbefenntniffe. ®ie 2lnzapl ber Sltänner ift
napezu jener ber grauen gleip. ®aS ®urpfpnittSalter

beträgt 33 gapre. Gin Siebtel ber Grbbebölfernng ftirbt
bor erreiptem fteb§epntert SebenSjapre. Unier 1000 tper»
fönen erreipt nur 1 baS 2tlter bon 100 uitb nur 6 baS
2tlter bon 65 gapren. GS gibt etwas mepr a(S eine
SOiißtarbe SOieitfpen auf ber Grbe: babon fterben 35,214,200
febeS gapr, 96,480 jeben ®ag, 5020 febe ©tunbe, 67 in
jeher SJiinute unb 1 in jeber ©efunbe. ®agcgen werben
jäprlip 36,792,000, täglip 100,800, ftünblip 4200 unb
in jeber SJiinute 70 SJÎenfpen geéoren. ®ie Serpei»
ratpeten finb langlebiger als bie Unber'heiratheten, bie
SJiäßtgeu unb gleißigen leben länger als bie ©pwelger
unb gauleit, unb bie Olngehörigeit zioiliftrier Sölfer paben
eine bnrpfpnittlip längere SebenSbauer als jene ber nop
unzibilifirten. ©roße ÜRenfpen leben in ber Segel länger
als fleine. grauen pa6en ben 9Jiännern gegenüber günftigere
itebenSpancen oor Gcretpung bes 50. SebenSjapreS, aber
uttgünfiigere naep bentfelben. ®ie ßjapf ber oerpeiratpeten
ZU ben uuücrpeiratpcfen Serfonen fiept iit bem Serpält»
niffe bon 75:100. ®ie im grüpling ©eborenen finb bon
robufterer ©onfiitution, als bie in ben anbern gapreS»
Zeiten zur SBelt gefommenen. ©eburt unb ®ob finben
päußger in ber fjiapt als ant ®age ftatt. SemetfenS»
wertp ift bie ®patfape, baß nur ein Siertel ber mann»
lipen Sebötferung fäpig wirb, SBaffen 511 tragen unb
©riegSbienfte zu letfien.

Giitfapc falte ©peife mit gruptfaft. ©üße,
fpwarze enifietnte ©irfpen, man fann aup nnbere grüpte
(Himbeeren, Grbbeeren ober §eibelbeeren) berwenben,
werben mit etwas ganzem Qimmt, gitronenfpale unb
einigen füßen, aup bittern SJÎanbelit in SBaffer weip ge»

fopt. ®aS SBaffer muß über ben grüpten fiepen. ®ie
ÜJiaffe wirb buret) ein ©ie6 gebrüdt, mit guder genügenb
berfüßt unb Wteber zunt ©open gebrapt, worauf ©rteS
ober SeiSmcpl etngerüpri wirb; auf 8 ®affett glüffig»
feit z- S. eine fnappe Saffe ©rieS ober OveiSmepf. SBenn
baS SRepI bößtg anfgequoßen ift, fpüttet man bie SOlaffe
in eine mit faltem SBaffer gut auSgefpiilte ©püffel ober
gorm. gn guter Suft pält ftp fotpe ©peife aup bei
warmem SBetter meprere ®age lang. Sie wirb, Wenn fie
fait geworben ift, geftürzt unb mit einer SOiilp», Siapm»
ober SBeinfauce ferbirt.

* ' *
Öimb eereffig wirb auS ben zu ©aft ober ©prup

ausgepreßten fjimbeeren pergefteßt. ®ie ausgepreßte
ÜDiaffe wirb bis zum lleberftepen mit Gifig bebeeft, nap
Serftuß eines ®ageS bnrp ein ®up ober feines Sieb
abgegoffen unb mit gutfsr (auf etwa S Staffen Gffig 1/8

bis 'Ii ©ilo) unter 2lbfpäumen eingef'opt.
** *

©rüne SBaflnüffe in Gffig. ®iefe liefern eine
ptfante ©onferbe. Sie Siüffe Werben, fo lange bereu
©palen nop Poßfommen weip finb, etwa bis SJiitte guli
9 Sage in ftarfeS ©aßzwaffer gelegt, bas nap je 3 Sagen
wieber bnrp frifpeS erfept wirb, gulept wirb baS SBaffer
abgegoffen, bie Stüffc werben einzeln troefen gerieben, mit
Sfeffer, ©enfförnern, ©ewiirznetfen, fOluSfatblütpe, aup
nap Selieben mit Gpatotten unb Kein geriebenem SJieer»

rettig burpftreut, in ©teintöpfe gefpiptet unb guter,
aufgefopter unb abgefpäumter SBeineffig barüber ge»

fpüttet. Diapbent fie 8 Sage füpl gefianben, wirb ber
Gffig abgegoffen, aitfgefopt unb wieber fopeub barüber
gegoffen. Sun läßt man bieS an einer warmen ©teße
beS fjerbeS böltig peiß werben, aber nipt fod)en, unb be»

waprt bie Siüffe nap gaitzlipent Grfalten, gut zngebunben,
in guter, fiipler Suft. @ie eignen fip befonberS ju gc=
mifpten ©ataten, SRaponatfen unb erfepen bie in ben

©opbüpern genannten tpeuren Srüffeln unb SJiordjeln.
** *

®aS in ber ©üpe ^um 33acfen bermenbete §irfp»
pornfatz ift ein Slmmoniaffatz, baS früper auSfpließlip
auS öirfpporn, jept aber ans ©nopen überhaupt ge»

Wonnen wirb. GS ift eine SJerbinbung bon ©oplcnfäure
unb Slmmouiaf unb erfüßt feinen gwecf, Slacfwaaren auf»
Zutreiben (luftig zu mapen), ausgezeichnet. Gs eniwetpi
in ber §ipe in ®ampffornt auS bem Seig unb ntapt
biefen bäburp_ Blafig nnb locfer. GS eignet ftp zu biefem
©ebraudje beffer als ißottafpe, ba erftereS in ber Cfen»
pipe entweipt, felbft wenn aup zubiet baboit genommen
Worben Wäre, wäpreub bie fenerbeftänbige fßottafpe in
biefem gaße gurücJblcibt unb bem fBacfmerf leidjt einen
unangenehmen, laugenpaften SJetgefpmacf ertpeilt. gu
S3acfwerfen beftimmtcS ©irfppornfalz barf nipt in fOlörfern
bon fupferpaltigem SJietaße geftoßeu werben, weil baS

©npfer bont foplenfauren 2lmmoniaf aufgelöst wirb, waS
beim ©enuß SJergiftung perborrufen mürbe.

Gin ebenfaß» Biel bermenbeteS Siebemittel ift eine

SRifpuitg bon boppelt»foplcnfaurem Siatron mit Gremor»
tartari. gut SJerpältniß 4—5 ©ramm (ein mäßig ge»

paufter Speelöffel) boppelt»foplenfaurem 2iairoit unb brei
2JM fo biet, febodj etwas fnapper bemeffen, etwa 3 ©ramm
ober 3 Speelöffel bot! Gremortartari. Gretnortartari pat
Weniger ©emipt unb mepr Umfang als SJatron. ®ie
beibeit fßulber müffen jcbeS für fid) burcp ein feines .ßiaar»
ober ®raplfieb bem Seige beigegeben Werben, bamit
feine ©nöllpen in bie SÄaffe fommen.

JFraßBJi.
grage 1621; Grifiirt wopl in ber ©pwetz eine an»

erfannt gute S>unbe»Sreffuranftalt? gür freunbltpe 2lnt»
wort banft BefteitS gr. 5. m î.

grage 1622: gft eS geratpen, einen lOjäprigen, fepr
rafp mapfenben ©nabelt, her offenbar an 23teip]npt leibet
unb faunt zu faltigen ift, täglip zweimal tm See baben
ZU laffen. Ser fßflegebater, bei bem ber ©nabe ftp be»

finbet, behauptet, baß biefe SJäber zur ©räftigung beS
©ttaben unerläßlip feien, gp meinerfeitS bagegen be»

fürpte, baß feine geringen ©räfte bei biefem eingreifenben
SSerfapren nop bößtg aufgezeprt werben. SBaS ift bie
SReinung bon ©apberfiänb'igen tn biefem fünfte? e.3. «.

grage 1623: SBie ftnb lila ©eibenbänber zu reinigen
unb aufzufrifpett? gür guten fRafp heften ®anf.

®op§ie Dt.

SnfmortEn.
2Iuf grage 1614: ®er boßitänbig gereinigte Seppip

wirb bermittelft eines großen ©pWammeS mit einer Sllaun»
löfung auf ber Siücffeite beftripen. gm SJerpältniß zu
15 ©ramm 2ltann 3 Siter SBaffer. GS ift rafpfam, ben
SJerfup an einem Keinen, wertploferen Stücfe zu mapen,
um burp bie eigene Grfaprung baS „SBie" ttnb „SBiebiel"
bei bem tpeuren ©tüde genau zu mijfen.

2(uf" grage 1615: ®aS Siinben bon Situmeu, natiir»
lipen ober fünfttipen, baS Gntwerfen bon SRuftern für
.©unft» ttnb lianbarbeiten, baS Sirrangiren unb gufammen»
ftetlen bon Soiletten für ®amen unb ©tnber, aup baS

Gintpetleit unb SlttSfpmüdenbet berfpiebenenSBopnräume,
fowie ba§ Seforiren überhaupt, würbe ber jungen Sopter
als 33efpäfttgiutg anzuratpen fein, gn riptiger SBeife als
Soerttf Betrieben unb an pafjenbem Drte mit ©efpid in
Singriff genommen, Würbe eine jebe biefer Siefpäftignngen
bie SluSübettbe reiplip zu ernäpren bermögen. SBenn

nur bie junge ®opter überhaupt baS ernjfe Seftreben pat,
ein nüßlipeS ©lieb ber menjplipen ©efeßfpaft 511 Wer»
ben unb arbeitSfreubig ift, fo braupt fip bie SRutter fetner
aßzugroßen ©orge pinzugeben um bie gufunft iprer
®opter, bentt baS Gine entmicfelt fip früper, baS Slnbere
fpäter. Gin aßzufepr an ben ®ag gelegtes, ängfflipeS
©rängen bezüglip eines binbenben GntfpluffeS in ber
S3erufsmapl ift feiten bon Sutern.

2luf grage 1616: ®ie Serbe in ben ©tabtwopnungen
finb faß burpwegS ben beipränften Sotzbepättern ange»
paßt, b. p. eS finb biefelben, fowie bie Defen aup, zum
SJrenncn beS berfpiebenartigften SRaterialS, als GoafS,
©tein» unb Skaunfoplen, ®orf, SfriquetS k. eingeriptet.
®te ©teinfoplen unb GoafS lagert man im ©eßer unb bon
ben ißreßfoplen läßt fip ein großes Quantum in einer
Keinen Gde unterbringen. Sannen» unb 33upenpolz wirb
am Beßen bei einem als folib bewäprten Lieferanten furz
gejagt unb gefpnlten in bemjenigen Quantum troefen eilt»

getauft, baS man forgfältig gefpiptet im SJepälter unter»
bringen fann. ©oßte gpnen übrigens nipt her bermietßenbe
SauSbeftßer ant beßett an bie Qanb gepen fönnen ttnb
gewiß aup wollen?

Stuf grage 16)17: Gin mangelhaftes ©ebiß iß immer
eine gefunbpeitlicbe ©efäprbe, welpe je eper je Beffer be»

feitigi Werben muß. Süden im ©ebiffe bringen ganz un»
bermerft ein mangelhaftes ©auen zuwege, was bte Sler»

bauung ganz erpeblip Beeinträptigt. SBer aber jahrelang
in goige bott ntangelnben gäpnen bon ber ©ewopnpeit
beS anpaltenben, ripßigen ÄauettS abfommt, ber wirb
fid) fpäter nur fepr fpwer att ein fünßlipeS ©ebiß ge»

wöpnen fönnen. Gr muß weit mepr Ünbequemlipfeiten
babei ertragen, afs eS foitft ber gaß märe, unb eS wirb
großer SJttipe unb SluSbauer bebürfen, bis er fip bie

naturgemäße richtige Strbeit beS ©auetts wieber ange»
eignet pat.

Sluf grage 1619: Gin täglip z« berabreipenbeS
laues S3ab mit naptliper fRumpfpadung wirb bie in ber
Qaut ftecfenbe ©pärfe nop rafp auf bie Cberßäpe lodett,
wonap ber SluSfplag opite SBeitereS berfpwinben wirb,
©ut iß'S, bie ©leine einige Sage iit ber Siapruttg etwas
fnapper zu palten unb bafür zu forgen, baß fomopt bie

gnbecte 9iaptS, atS aup bte ©leiber am Sag baS ©inb
nipt in unnötpige §iße bringen.

Jjt ïaa* Kumitljfe.
©x-)äplmtg non (Emilie ®ejjïntEJjEt.

(Jortfelpung.) Dia(^bruc£ oerboten.

te arutc junge grau lebte üou beut Sage an
itt feeftäubiger Stngft, bnß ber fSater fommen,
bie 93äunte, Pou boten fie gefprodjen, öermiffen

möpte. Sc- Waren ber alte Sirfpbaum ü6er beut

SSafferfaH unb bie Srie baitebeit, bie fJSaui fiirjlirf)
offne jeglipen @runb fqatte umbauen laffen. IRarie
felbft Patte jeben ©cplag auf ipre mofigeit Stämme
tute einen Stieß in» §erj empfunbot, aber fie Oer»

gaß ißren eigenen Summer über ber Stngft um ißrett

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis 115

Volksschulen dienen will, Es zeichnet ein provisorisches

Redattionskomite Zürich - St, Gallen-Basel, was der
Vermuthung Raum gibt, es sei mit dieser in Nr, 8 sehr
reichhaltigen und jedenfalls von berufener Seite
durchgearbeiteten Wochenschrift die eine Zeit lang ausgebliebene

Kindergarten-Zeitung wieder aufgenommen worden.
Es ist nicht zu bezweifeln, daß das neue Blatt in den
speziell berührten Kreisen der Kindergärtnerinnen und
der Handarbeitslehrerinnen, sowie von anderen Erziehungs-
frenndlichen mit lebhaftem Interesse begrüßt werde. Als
Sprechsaal der weiblichen Lehrenden werden die Lehrer
das verwandte Organ wohl ebenfalls bestens willkommen
heißen. Das Blatt kostet jährlich für die Schweiz Fr, 8,ZV,

In Luzern wurde wieder eine allgemeine Kontrole
der Wurstwaaren vorgenommen. Während früher 73"/„
und 38 "I der enthobenen Proben sich als mehlhaltig
erwiesen, sank diesmal die Prozentzahl auf 1,87, Das
ist das Resultat der verschärften Kontrole und der
Bestrafung der Fälscher, Ein einziger Wurster hatte sich

von dein Gewinn bringenden Mehlzusatz nicht trennen
können- bei einem andern wurden ZV Stück schmierige,
in's Grüne spielende Cervelats konfiszirt und in die

Reuß geworfen; überhaupt läßt die Qualität vielerorts
sehr zu wünschen übrig.

Das „Luz, Tagbl," sagt dazu: Es gibt ein äußerst
wirksames Mittel, Renitente zur Vernunft zu bringen,
und das ist die unbarmherzige Publikation der Fälscher
und Verkäufer verdorbener Nahrungsmittel, oder beliebt
das nicht, so schlagen wir vor, nach jedem Untersuch
wenigstens die Namen derjenigen zu veröffentlichen, die
reine Waare liefern!

Zur Erinnerung an die schreckliche Eisenbahnkatastrophe
in Mönchenstein, in der so Viele Leben und Gesundheit

verloren, soll ein Denkmal eigener Art errichtet werden.
Es soll nämlich ein Sanatorium, eine Erholungsstätte für
Konvaleszenten männlichen Geschlechts, in unmittelbarer
Nähe der Unglücksstätte errichtet werden. Eine schwer
betroffene Basler Familie hat zu diesem Zweck ein in
unmittelbarer Nähe der Unglücksstätte gelegenes Landhaus

schenkweise einem Konnte zur Verfügung gestellt.

H -l-

Schwerhörige wird es interessiren zu vernehmen,
daß in Baden-Baden Hörinstrumente von sehr altem
Klavier- oder Geigenholz hergestellt werden, die
ausgezeichnete Dienste leisten sollen. Es haben dieselben,
wie uns berichtet wird, Aehnlichkeit mit dem Telephon
und gehen durch den Mund, Dieser letztere muß aber
mit Zähnen ausgerüstet sein, gleichviel, natürlichen oder
künstlichen. Je größer das Instrument, um so besser sei

der Schall, Diese neuen Hvrinstrumeute sollen in Baden
schon ziemlich in Gebrauch sein, es werden dieselben aber
wie es scheint nur auf Bestellung gefertigt,

-i-
^

Der längere Zeit an einem schweren Nervenleiden
darniedergelegenc Dichter Oskar von Redwitz ist in
der Heilanstalt Gilgenberg bei Bayreuth gestorben, Bon
seiner Dichtung „Amaranth", die seinen Dichterruhm
begründete, könnte wohl noch manche Frau ältern Schlages
erzählen, wie tief davon ihr Herz gerührt und wie sie

mit der liebeseligcn „Amaranth" geschwärmt und gezagthat.

In der Vorstadt Porto in Trieft wurde ein sechs

Monate altes Kind, welches von seiner Mutter einen halben
Tag in einem Bodenzimmer allein gelassen worden war,
von Mäusen angefallen. Die Mutter fand das Kind
entseelt, das halbe Gesichtchen war abgenagt.

Wie leichtsinnig oft junge Leute heutzutage in
den Ehestand treten, beweist nachfolgende wahre Begebenheit:

Die glückliche Braut ging zu einer Freundin, welche
vcrheirathet war, verlangte auf den Hochzeitstag ein
sauberes Hemd für ihren Auscrwählten nebst Fr, 5 in
Baar zur Bestreitung der Trauungskosten, event. Fr, 3V,
um eine kleine Lustreise unternehmen zu können.

Bierfässer aus Papier, Komprimirtes Papier
wurde bekanntlich schon zur Herstellung von Wagenrädern,
Wagengestellen, Dachziegeln u, s, w, verwendet. Jetzt hat
man in Amerika einen Versuch gemacht, Bierfässer aus
Papier herzustellen, welche den ans Eichenholz hergestellten

nicht nur nicht nachstehen, sondern sogar in mancher
Beziehung überlegen sein sollen, Besitzer der patentirten
Erfindung ist ein Fabrikant in New-Pork, Der Papierbrei

wird aus einer sehr faserreichen Grasart gewonnen,
die bisher noch nicht gewerblich verwendet wurde und
zwischen Jersey City und Newark in großen Mengen
vorkommt, Ein anderer Unternehmer hat eine Maschine kon-

struirt, welche, von zwei Personen bedient, täglich 6VV

Fäßchen liefert. Nachdem dieselben geformt sind, werden
sie mit einem antiseptischen Firniß überzogen, welcher
ihnen nach dem Trocknen ein porzellanartiges Aussehen
verleiht. Die so hergestellten Fässer sind leicht zu reinigen
und weniger leicht dem Verfaulen ausgesetzt als Holzfässer,

Auf der Erde gibt es gegenwärtig 3VV4
Sprachen und die Bewohner theilen sich in mehr als
1v33 Religionsbekenntnisse. Die Anzahl der Männer ist
nahezu jener der Frauen gleich. Das Durchschnittsalter

beträgt 33 Jähre, Ein Viertel der Erdbevölkerung stirbt
vor erreichtem siebzehnten Lebensjahre, Unter 1333
Personen erreicht nur 1 das Alter von 133 und nur 6 das
Alter von 6Z Jahren, Es gibt etwas mehr als eine
Milliarde Menschen auf der Erde: davon sterben 3Z,214,230
jedes Jahr, 93,483 jeden Tag, Z323 jede Stunde, 67 in
jeder Minute und 1 in jeder Sekunde, Dagegen werden
jährlich 36,792,333, täglich 133,833, stündlich 4-233 und
in jeder Minute 73 Menschen geboren. Die Bcrhei-
ratheten sind langlebiger als die Unverheiratheten, die
Mäßigen und Fleißigen leben länger als die Schwelger
und Faulen, und die Angehörigen zivilisirter Völker haben
eine durchschnittlich längere Lebensdauer als jene der noch
unzivilisirten. Große Menschen leben in der Regel länger
als kleine, Frauen haben den Männern gegenüber günstigere
Lebenschancen vor Erreichung des Z3, Lebensjahres, aber
ungünstigere nach demselben, Die Zahl der verheiratheten
zu den unverheiratheten Personen steht in dem Verhältnisse

von 78:133, Die im Frühling Geborenen sind von
robusterer Konstitution, als die in den andern Jahreszeiten

zur Welt gekommenen, Geburt und Tod finden
häufiger in der Nacht als am Tage statt, Bemerkenswerth

ist die Thatsache, daß nur ein Viertel der männlichen

Bevölkerung fähig wird, Waffen zu tragen und
Kriegsdienste zu leisten.

Einfache kalte Speise mit Fruchtsaft, Süße,
schwarze entsteinte Kirschen, man kann auch andere Früchte
(Himbeeren, Erdbeeren oder Heidelbeeren) verwenden,
werden mit etwas ganzem Zimmt, Zitronenschale und
einigen süßen, auch bittern Mandeln in Wasser weich
gekocht, Das Wasser muß über den Früchten stehen. Die
Masse wird durch ein Sieb gedrückt, mit Zucker genügend
versüßt und wieder zum Kochen gebracht, worauf Gries
oder Rcismehl eingerührt wird: auf 8 Tassen Flüssigkeit

z, B, eine knappe Tasse Gries oder Reismehl, Wenn
das Mehl völlig aufgequollen ist, schüttet man die Masse
in eine mit kaltem Wasser gut ausgespülte Schüssel oder
Form, In guter Luft hält sich solche Speise auch bei
warmem Wetter mehrere Tage laug, Sie wird, wenn sie
kalt geworden ist, gestürzt und mit einer Milch-, Rahmoder

Weinsance servirt,

» »

Himbeeressig wird aus den zu Saft oder Syrup
ausgepreßten Himbeeren hergestellt. Die ausgepreßte
Masse wird bis zum lieberstehen mit Essig bedeckt, nach
Versluß eines Tages durch ein Tuch oder feines Sieb
abgegossen und mit Zucker (auf etwa 8 Tassen Essig Iß
bis h/4 Kilo) unter Abschäumen eingekocht,

Grüne W allnüs se in Essig, Diese liefern eine
pikante Konserve, Die Nüsse werden, so lange deren
Schalen noch vollkommen weich sind, etwa bis Mitte Juli
3 Tage in starkes Salzwasser gelegt, das nach je 3 Tagen
wieder durch frisches ersetzt wird. Zuletzt wird das Wasser
abgegossen, die Nüsse werden einzeln trocken gerieben, mit
Pfeffer, Senfkörnern, Gewürznelken, Muskatblüthe, auch
nach Belieben mit Chalotten und klein geriebenem Meer-
rettig durchstreut, in Steintöpfe geschichtet und guter,
aufgekochter und abgeschäumter Weinessig darüber
geschüttet. Nachdem sie 8 Tage kühl gestanden, wird der
Essig abgegossen, aufgekocht und wieder kochend darüber
gegossen. Nun läßt man dies an einer warmen Stelle
des Herdes völlig heiß werden, aber nicht kochen, und
bewahrt die Nüsse nach gänzlichem Erkalten, gut zugebunden,
in guter, kühler Lust, Sie eignen sich besonders zu
gemischten Salaten, Mayonaisen und ersetzen die in den

Kochbüchern genannten theuren Trüffeln und Morcheln.
»

» »
Das in der Küche zum Backen verwendete

Hirschhornsalz ist ein Ammoniaksalz, das früher ausschließlich
aus Hirschhorn, jetzt aber aus Knochen überhaupt
gewonnen wird. Es ist eine Verbindung von Kohlensäure
und Ammoniak und erfüllt seinen Zweck, Backwaaren
aufzutreiben (luftig zu machen), ausgezeichnet. Es entweicht
in der Hitze in Dampfform aus dem Teig und macht
diesen dadurch blasig und locker. Es eignet sich zu diesen,
Gebrauche besser als Pottasche, da ersteres in der Ofen-
Hitze entweicht, selbst wenn auch zuviel davon genommen
worden wäre, während die feuerbeständige Pottasche in
diesem Falle zurückbleibt und dem Backwerk leicht einen
unangenehmen, laugenhaften Beigeschmack ertheilt. Zu
Backwerken bestimmtes Hirschhornsalz darf nicht in Mörsern
von kupferhaltigem Metalle gestoßen werden, wcil das
Kupfer vom kohlensauren Ammoniak aufgelöst wird, was
beim Genuß Vergiftung hervorrufen würde.

Ein ebenfalls viel verwendetes Hebemittcl ist eine

Mischung von doppelt-kohlensaurem Natron mit Cremor-
tartari. Im Verhältniß 4^.8 Gramm (ein mäßig
gehäufter Theelöffel) doppelt-kohlensaurem Natron und drei
Mal so viel, jedoch etwas knapper bemessen, etwa 3 Gramm
oder 3 Theelöffel voll Cremortartari, Cremortartari hat
weniger Gewicht und mehr Umfang als Natron. Die
beiden Pulver müssen jedes für sich durch ein feines Haaroder

Drahtsieb dem Teige beigegeben werden, damit
keine Knöllchen in die Masse kommen.

(4

Fragen.
Frage 1321: Existirt wohl in der Schweiz eine

anerkannt gute Hunde-Dressuranstalt? Für freundliche
Antwort dankt bestens Fr, F, m î,

Frage 1622: Ist es gerathen, einen I3jährigen, sehr
rasch wachsenden Knaben, der offenbar an Bleichsucht leidet
und kaum zu sättigen ist, täglich zweimal im See baden
zu lassen. Der Pflegevater, bei dem der Knabe sich

befindet, behauptet, daß diese Bäder zur Kräftigung des
Knaben unerläßlich seien. Ich meinerseits dagegen
befürchte, daß seine geringen Kräfte bei diesem eingreifenden
Versahren noch völlig aufgezehrt werden. Was ist die
Meinung von Sachverständigen in diesem Punkte? E, I, <?,

Frage 1623: Wie sind lila Seidenbänder zu reinigen
und aufzufrischen? Für guten Rath besten Dank,

Antworten.
Auf Frage 1614: Der vollständig gereinigte Teppich

wird vermittelst eines großen Schwammes mit einer Alaunlösung

auf der Rückseite bestrichen. Im Verhältniß zu
1Z Gramm Alaun 3 Liter Wasser, Es ist rathsam, den
Versuch an einem kleinen, werthloseren Stücke zu machen,
um durch die eigene Erfahrung das „Wie" und „Wieviel"
bei dem theuren Stücke genau zu wissen.

Auf Frage 1618: Das Binden von Blumen, natürlichen

oder künstlichen, das Entwerfen von Mustern für
Kunst- und Handarbeiten, das Arrangiren und Zusammenstellen

von Toiletten für Damen und Kinder, auch das
Eintheilen und Ausschmückender verschiedenen Wohnräume,
sowie das Dekoriren überhaupt, würde der jungen Tochter
als Beschäftigung anzurathen sein. In richtiger Weise als
Beruf betrieben und an paffendem Orte mit Geschick in
Angriff genommen, würde eine jede dieser Beschäftigungen
die Ausübende reichlich zu ernähren vermögen. Wenn
nur die junge Tochter überhaupt das ernste Bestreben hat,
ein nützliches Glied der menschlichen Gesellschaft zu werden

und arbeitsfreudig ist, so braucht sich die Mutter keiner
allzugroßen Sorge hinzugeben um die Zukunft ihrer
Tochter, denn das Eine cutwickelt sich früher, das Andere
später. Ein allzusehr an den Tag gelegtes, ängstliches
Drängen bezüglich eines bindenden Entschlusses in der

Berufswahl ist selten von Gutem,
Auf Frage 1616: Die Herde in den Stadtwohnungen

sind fast durchwegs den beschränkten Holzbehältern angepaßt,

d, h. es sind dieselben, sowie die Oefen auch, zum
Brennen des verschiedenartigsten Materials, als Coaks,
Stein- und Braunkohlen, Torf, Briquets zc, eingerichtet.
Die Steinkohlen und Coaks lagert man im Keller und von
den Preßkohlen läßt sich ein großes Quantum in einer
kleinen Ecke unterbringen. Tannen- und Buchenholz wird
am besten bei einem als solid bewährten Lieferanten kurz
gesägt und gespalten in demjenigen Quantum trocken
eingekauft, das man sorgfältig geschichtet im Behälter
unterbringen kann. Sollte Ihnen übrigens nicht der vermiethende
Hausbesitzer am besten an die Hand gehen können und
gewiß auch wollen?

Auf Frage 1617: Ein mangelhaftes Gebiß ist immer
eine gesundheitliche Gefährde, welche je eher je besser
beseitigt werden muß, Lücken im Gebisse bringen ganz
unvermerkt ein mangelhaftes Kauen zuwege, was die
Verdauung ganz erheblich beeinträchtigt. Wer aber jahrelang
in Folge von mangelnden Zähnen von der Gewohnheit
des anhaltenden, richtigen Kauens abkommt, der wird
sich später nur sehr schwer an ein künstliches Gebiß
gewöhnen können. Er muß weit mehr Unbequemlichkeiten
dabei ertragen, als es sonst der Fall wäre, und es wird
großer Mühe und Ausdauer bedürfen, bis er sich die

naturgemäße richtige Arbeit des KaucnS wieder
angeeignet hat.

Auf Frage 1619: Ein täglich zu verabreichendes
laues Bad mit nächtlicher Rumpfpackung wird die in der
Haut steckende Schärfe noch rasch auf die Oberfläche locken,
wonach der Ausschlag ohne Weiteres verschwinden wird,
Gut ist's, die Kleine einige Tage in der Nahrung etwas
knapper zu halten und dafür zu sorgen, daß sowohl die
Zudecke Nachts, als auch die Kleider am Tag das Kind
nicht in unnöthige Hitze bringen.

In der Anmtthle.
Erzählung von Emilie Tegkmeyer.

je arme junge Frau lebte von dem Tage an
in bestündiger Angst, daß der Vater kommen,
die Bäume, von denen sie gesprochen, vermissen

möchte. Es waren der alte Kirschbaum über dem

Wasserfall und die Erle daneben, die Paul kürzlich
ohne jeglichen Grund hatte umhauen lassen, Marie
selbst hatte jeden Schlag auf ihre mosigen Stämme
wie einen Stich ins Herz empfunden, aber sie vergaß

ihren eigenen Kummer über der Angst um ihren
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Sater. Sie mußte, baß er mit tief gemurmelter gu»
iteigimg an jebem Saume hing, ber unter feinen Singen
aufgemadffen mar, ober unter beffen freunblidjem
Schatten er fefber als Htttb gejpklt. Sie magte e»

nidft, mie fie e» fonft fo gerne gefßatt, iljn herüber

gu fjuleit und) ber Sfumiifite, unb er, ber bicfcS Unter»
laßen moßl bcntcrfte, beutete es attberS unb badjte,
and) fie lerne mold feine ©egenmart entbehren, fo gut
mie feinen Statt). @» lag etma» gretnbe», UnattSge»
fprodßeiteS ftbrenb gmifeßen Seiben, ba» fie quälte,
unb bent fie fid) gleidjmoßl nid)t gtt entließen Der»
mochten.

©ttblid) fiegten aber bod) Steigung, ©emoßuheit
unb bas ©ebttrfniß feines fjergeitS bei Sater .bell»
mann, ©r ging aus eigenem Slntriebe mieber ttacE)

ber Stitfjle hinüber, unb mie es fontmeit mußte, fo
faut eS. SUS er nad) feiner SSanberuitg burd) bett

©arten, um fid) auegurußen, bon ©chatten ber alten
Qrrte aufftteßeu moHte, fanb er fie nidft ntclfr. Sie
mar berfdnounben bis auf einige oerborrte, gerbaefte
gtoeige, bie nod) orbnungSloS umfjer lagen unb it)nt
ben SSeg üerfperrteit. ©in gmeiter Slid belehrte if;n,
baff ber Hirfdjbaunt, beffen fcßlattfe gmeige er als
Hnabe 51t fid) ßcrabgegogett unb beffen fitmmerlidje
grudjt ißm als föfrlicbe Sabung erfdjienen mar, ifjr
Sdjicffat getbeilt.

Ser Statut ftanb feßmeigenb, bann fußr er mit
ber tpanb über baS Singe, in meldjcS Dielleidft eine
ber Stitcfen fid) oerirrt, bie ringS untrer im Sottnen»
licßte fpielten, unb manbte fiel) ab üott ber Stätte,
bie il)tn nur meßr ein Silb ber Seröbung geigte.

©S traf fiel), baf) Saut babeim mar unb beut
Sllten guerft begegnete, ber fogleid) bie ©elegenljeit
ergriff, um eine grage über ben ©rttnb ber eben toaljr»
genommeuen gerftörung ait ißn gu richten.

©S ift ein eigen Sing um ben Sefpeft. Sern
Stüller mar eS fo angeboren, fid) mit bemfeltTen 51t

umgeben, baf) and) ©attl 2lwo' "l -luge ihm gegen»
über ben alten acßtungSüoHen Jon anfcßlagen mußte,
."heute jeboch berührte ißn feines DßeimS grage peilt»
lieh, weil er fogleid) fühlte, baß er il)tn feine, auch

nur annäl)eritb genügenbe Slntroort barattf geben fonnte,
unb barum fitdjte er fie mit abgemanbtern Slid furg
ttnb raith abgumeifen. ga, meil er bringenber, fcßärfer
auf ben ©egenftanb eütgeßenbe gragett fürchtete, fueßte

er fie burd) SSiirge unb hoppelte Saußeit abgumettbett.
StarienS Sater mar aber nicht leicht gurüdge»

jeßredt. Sa ein berartigeS Sßcnta bod) einmal an»

gereget mar, fanb er bie ©elegenßeit paffeub, Stai-tdje»,
ma» ihm auf beut fjergett tag, mit einemntal aitSgu»
fpreeßett. ©r batte feit langer geit fdjott überall bie
ftrenge, oon iïjrn ftetS fo gemifjenßaft aufrecht er»

ßaltene Drbnung öenttißt, befonber» itt ber Stûfjle
felbft, mo beS alten, mäbrenb nieler gaßre 001t ifjm
eingeübten Steuers ©ntfernung nur gtt bemerfbar
mar. ©itte gemiffe Sdjlaffheit, ein fidjtbareS fid) ®el)en»
laffen begeidjnete baS gange Sßun unb -Treiben auf
bent ©eßöft uttb lief) nad) unb nad) bett ehemaligen
Slnftricß 001t frennblicher Sauberfeit uttb Drbnung
oerfeßminben.

SBenn Sater jjeiïntann überhaupt bagu fam, meil
er eS nötßig ßielt, feine Steinung 511 fagen, fo jagte
er fie mit einemntal feßr Oerftänblid), unb ©auf erfuhr
atfo nicht allein bie eben genannten llebelftänbe, fon»
bern and) unurnmunben feine» SdjmiegerüaterS Sin»

ficht über bie ©eranlaffung berfelben.

„gür einen Scann," fagte ißm biefer, „ber für
jpauS uttb epof, für SBeib unb Htttb einfteßen foil,
ift eS nicf)t» meniger al» paffenb, gange Sage lang
mit bem görfter auf ber gagb umher gtt ftreifeu, in»
beß baheim bie Singe gehen, mie fie eben föttneit,
meil Siemanb ba ift, nad) beut Stechten gn fel)en.
Sit haft, uttb ©ott allein meiß marum, ben ©ßriftian
fortgefdjicEt unb einen Stenfcßen an feine Stelle gefegt,
ber nod) burdjauS nicht bemiefen ßat, bah er ®eitt
gutrauen oerbient. Sit fottteft um fo fcßärfer felbft
ttadjfeljeit. Su jdjmärmft aber nicht allein auf ber

gagb umher, fonbern, maS meit fdjlintmer ift, Saul,
Su gehft mit Seinem faubertt ©ejäßrten in bie SöirtßS»
häufer, unb ich muß fogar glauben, baß diejenigen
bie SBaßrßeit fpreeßett, meteße behaupten, baß Su
fpielft. Still, unterbrich ""^1 sticht, mir finb nun eilt»
mal fo meit gefontntett, unb SllleS muß gejagt merben.
Sielleicht erinnerft Su Sid), bah id) ®id) einftmalS
fdjott Oor biefent jjagen gemarnt ßabe. SatnalS ent»

gegneteft Su mir, bah ®" feine Sergnügungen nicht
tßeilteft, uttb bamal» lieh id) Std) gemähreit, meil
ici) mit Sicherheit hoffte, Su mürbeft eines SageS
felber gu ber ©inficht fommen, mie feljr ich 9îeif)t ge»

habt. Su fdjeinft inbeffen Oon biefer Slnfidjt heute
noth metter entfernt, als je, unb ich fra9e ®idß fannft
Su auch Fht frei behaupten, baß Su Std) oon jenes
SSaitne» aUbelannten llttorbnungen ferne îjâltft?"

Saul hotte ba» SllleS mit einem Sl'tbermillen au»

gehört, bett gn oerbergen er fid) nid)t mehr bie
SJaihc gab.

„SJiir baucht, id) foil mie ein Schuljunge itt bie
Seichte genommen merben," brummte er, anftätt bie

an itjn gerichtete grage gu benntmorteit, unb fnbent
er finfter bei Seite faf) ttnb mit bent Stode, mit
meldjent feine ginger fpielten, ungebulbig bie flehten
Steine be» SBege» fortftieß.

„geh Iqabe Sief) niemals mie eilten Sdjuljitngett
beljanbelt, Snuh feit Su bent Sifter eine» foldjen eut»

madjfen bift," entgegnete fein gioetter Sater, „aber
id) ermartc Seine Stntmort auf meine grage."

Ser junge SKattn ntodite mohl Stühe haben, bie
tief eingemurgelte Sichtung oor beut moraiifetjen Heber»
gemidjte be» braücn Statine» in fid) gtt befämpfett,
aber e» bämnterte gugteid) eilte Slhititttg Oon bett
taufenb läftigen ttnb unberechenbaren golgen in ilint
auf, bie bavait» ermadhfeit fonnteit, mentt er biefent
trgettb eine Slitffidjt über fein gegenmärtigeS Seben
gugeftanb. Sie moHte er Oott oonthercitt um jebett
SretS gurüefmeifett, uttb er hatte ja foeben auch fdjott
ben fiegreidjett Slnfang itt Serlelquug ber gemol)nten
©hrerbietuiig gemacht, auf beut SBege galt e» nur
fortgufa()reit. ®r fanb beult aitd) baib eine abermal»
ablefjneube, trotzige Stntmort, uttb e» lag ein foldjeS
Serfennen jeber mohtmollettben Slbficht barin, baf) fie
ben Sater fdjmer oerlelgen innftte.

SautS ©rmiberung, obgleid) nod) immer gemäßigt,
oerrieth ben ttahenbett Sturm, uttb ba er meber ben

guten Söhlen ttod) bie ridjtige Siauier geigte, biefett
gu befdjmid)tigen, fo entfpann fid) gmifd)ett beibett
Stättnern ein SBortmechfel, melctjer bamit enbete, baf)
ber Sater fiel) gornig Oon feinem tfSflcgefofm abmenbete
uttb bett ipeimroeg nach bem Santtenhaufe antrat.

Starte fal) ihn mit gerötfjetem Slnttit) uttb haftigen
Schrittes am genfter ihres 3Bol)ngimtner» oorüber
eilen unb errietl) fogleid) eilten Sfjeil ber SSal)rl)ctt.
©rfdjredt unb geängftigt fprang fie auf. Sie toollte
hinaus, oiclfeid)t iijm folgen, fie mußte felber nod)
nicht loa», gn ber Sf)itr aber begegnete ifjr Saul,

„£), Soul, " rief fie, unb ftreefte bie .Sgättbe mie
bittenb gegen ifjtt aus, ,,ma» ift mit beut Sater ?"

Ser ©efragte toarf, of)ite etmaS gtt ermtbent, feine
Stühe auf ben Sifdj.

StarienS Slngft übermanb jebe Stücffidjt. „gel)
bitte Std), ißaul, maS hat ber Sater?" fragte fie
nod) einmal. „@r fab fo gornig, fo gereigt at-tS ttnb
Su thnft es and). Saul, Su haft bod) nicht" —
fie magte nicht gu Oolienbeit. „Sage mir, loa» gc=
fdjcljett ift," fügte fie nad) einigem gögertt hiogit-

„Sun, ma» fol! gefdjeljen fein," entgegnete er
mürrifd). „Ser Sllte ließ fid) einfallen über Singe
gu brummen, bie il)n nichts angehen, uttb id) höbe
mir ba» eilt für alle Stal Oerbeten."

Starie erbleichte, unb ihre gudenben Sippen fuc£)ten
Oergebens nad) SBorten. „Saul!" rief fie enblidj,
„Soul, eS ift unmöglich!"

Sott Sd)rcc! unb Slngft mar ihre Hehle mie gu»
fammengefchnitrt, a6er fie nahm fid) gnfammett uttb
trat bicl)t gu ilpn hi"- „geh fann eS nicfjt glauben,"
fuhr fie fort. „Soul, ich mieberhole e», öielteidjt
mitlft Su mid) erfd)reden, um — ich weiß nid)t
marum, aber id) fann e» nidjt glauben."

„Söie e» Sir gefällt," fagte er unbemegt. Sie
§ättbe in ben Safcßen, begann er eine Stelobie gu
pfeifen unb faf) guttt genfter hinaus, ohne, mie c»

fdjieit, ihre Slufregung and) nur gu bemerfen. Sie
ging im gtmmer auf unb a6 uttb rang bie .fräitbe
in ftiller, lantlofer Dual.

S.löpd) fdjaute er fidj um ttnb folgte ihr mit
ben Singen. „Su hoft'S fo gemotlt," fagte er fcfjarf
unb fait.

Sie gitcfte gufamnten, ftanb ftill uttb befann ficjj.
Slit ber tpanb, bie fie an ihre Stirne gelegt, ftrid)
fie baS jpaar Oott berfelben gurücf, battit näherte fie
fid) ihm langfam.

„Soul, ich bitte Sich," ftteg bie SBorte faft
herüor unb bliefte ihn ungeroiß uttb ängftlidj babei
an. „©che bent SSater nad), fage ihm nur ein freuttb»
üche» SSort, fudje, maS Su oielleicht ü6creilt, mieber
gut gu madhen."

gleljenb ruhten bie Sölicfe ber großen, tßränen»
gefüllten Slttgett auf ihm, als motlten fie noch einen
etngigen SluSbrttcf oon Slilbe itt ben horten gügett
fucfjett.

Umfonft — er mich ihnen ouS. „Saß ich ein Sarr
märe," ermiberte er mit einem furgett, raul)en flachen.
,,gd) höbe mich niclqt übereilt."

Sie fämpfte ben Seufger, ber fid) auS ihrer ©ruft
herüorbrängen toollte, gurücf, ftrid) mit ber §attb über
bie Slugen uttb atljmete §od) auf.

„tpöre mid), Saul," begann fie abermals, uttb

ihre Stimme mar fo fanft, als fürchte fie burd) jebett
Sott berfelben ifjit neu gu reigett. „.ßvöre mid)

Slber fie foïïte uid)tOolIcubeu. ©tn@erättfchbraußcu
im greien unterbrach fie. Sie tpmtbc fcEjlrtgeu plöß»
lid) ait, ttnb auf beut glur crfdjallten rafd)e Schritte,
gu ber offenen Sf)üre erfebiett Sagen, hinter welchem
noch bie ©efichter mehrerer ©efattnten auftauchten.

Slarie hätte fiel) im tiefften ©rttttbe ber ©rbe Oer»

bergen mögen, anftatt gerabe itt biefent Slugcnblicfe
ber gielpunft frentber ©eobad)titng gu fein, uttb ttod)
obettbreitt au» bett Singen.

gtt beS gäger» Stielten geigte fid) eine abfid)ttid)
gttr Sd)att getragene plumpe ©ertranlichfeit, mcldje
bie junge grau gu jeber geit oerleßt l)ätte, aber it)r
eben jeijt fürchterlich mar.

„gel) mill nid)t hoffen, baß mirflörett," jagte er
uttb ließ bie ©lide breift üott einem ber beibett ©altert
gunt anbertt fdjmeifen.

„SnrchanS nicht," autmortete ber .ßierr be» jpaufe».
„gm ©egentl)cil, ihr fontmt gang recht."

Starie eilte mit flüchtigem ©ruße au ben ©in»
tretenben oorüber. Sic menbete fiel) Wohl nad) ber
Sreppe, bod) beüor fie biefclbe erreicht, hörte fie Oott

IpagettS oerhaßter Stimme bie SBorte: „SBotjt ein
fleiner ehelicher ©emitterfturm?"

Sie hielt bie Schritte ait. Sollte Sont mirflich
Dor biefen Dhren baöoit reben fönnett? Sa» märe eut»

felilid). Sie hörte, mie er in feiner fitrgen SBeife
lachte ttttb battit begann, bie gange ©ejchicfjtc gum
©eften gn geben, mit beut ©ebrumnte be» Sllten, mie
er fidj auSbrüdte, anfaitgcnb. Slarie Dernaljnt nur
bie erften SBorte, bann ftürgte fie bie Sreppe fjirrnuf
itt ba» Sd)lafgimnter, too fie ihren Hitabett fanb. ghre
Unruhe aber mar fo groß, baß felbft feine Säße fie
nicht lange befdjmidjtigett fonnte.

Sott unten herauf fdjalltett laute Stimmen, tär»
nteitbe» ©elädjter, Ipunbcgebcll unb über Sïarien
feßmebte ein Slßtten fommenbeu llitglüd». Sie füßtte
fiel) mie int gieber, gab ba» Hinb beut SSMbdjett gtt»
rücf ttttb eilte mieber hinunter, ©erabe als fie oben
ait ber Sreppe erfeßien, faß fie ißrett ©ater itt bie
§ait»tl)üre fommen.

Slacßbettt biefer nämtidj eine SBcile in Stuße ttnb
Slfletnfcin über baS ©orgefalleite nacßgebad)t, fagte er
fid), baß er eilten geßler begangen. Slnftatt fiel) bon
feiner ^»eftigfeit ßinreißen gu laffett, in berfelben Oon
feinem Steffen gu geßen, ßätte er mit bem Ueberge»
mießte be» fRedjt» ißm ferner bie Söabrßeit fagen uttb
ißtt gmingett muffen, fie aitguerfenitett. ©r mußte fein
Unredjt etttfeßen, unb jeßt, ba bie Sacße einmal ait»
geregt mar, auf frifeßer Sßat fie in'» Steine gu bringen,
erfdjiett bent SJtüller als ber befte SluSmeg. ©intnal
hierüber mit feinen ©ebanfen im Seinen, entfcßloß er
fid) fofort, fie auSgufüßren unb feßrte naeß ber Stül)te
gttritd, too er itt beut Stoment anlangte, in meldjctn
bie Unruhe ißreS §ergen§ aneß Starie mieber auf ben

Scßattplal ber Segebeußeiten trieb.
Sil» er bett glur betrat, ftußte Sater jpellmann,

ba ißm auS bem gimmer, beffen Sßür ttod) offen
ftanb, bie lauten unb gunt Sßeil fremben Stimmen
entgegen tönten. @r ßielt bett Scßritt an, unb maß»
rettb man brinnett oott feinem Saßen feine Slhititttg
ßatte, fonnte ißm itid)t eines ber gefproeßenen SBorte
entgehen.

„®S ift boeß immer ßübfcß üon bem alten ©ramm»
bär," ließ gerabe £>agen§ Stimme fiel) taut unb roß
Oerneßtnen, „baß er fid) felber auf's Slltentßeit gurüd»
gegogen ttnb Sir ba» gange ©efißtßunt übergeben ßat
bis auf bie fleine ©ente, bie Sit ißm jährlich au»=
gaßlen mußt, tpübfdj uttb banfettSmertß, gefteße eS

nur eilt."
„§m, ßm," mar Soul® Stntmort. „SBir mollen

üon bettt, loa» baran banfenSmertß ift, nidjt meiter
reben. Su meißt, mein ©ater mar ber ältere ©ruber
unb gefeßmäßtge ©rbe, fo bin id) atfo enbltcß nur
mieber gu bent gefommen, loas längft mein recßtlicßeS
©igentßum mar, unb er ßat int ©runbe nur getßau,
maS er mußte."

Starie, meldje bie Sreppe ßinabeilte, üernaßm
SllleS fo gut mie ißr ©ater, aber fie fam nidjt frttß
genug, ißm bie peinliche Sgene gu erfparen.

Sie, bie ißn fo gut fannte, füßtte, er mürbe baS
nie üergeißen, uttb ber ©ebanfe an bie tiefe, ißm gu»
gefügte Hränfung üerbrängte in ißr jeben anbern.

„©ater," rief fie mit gitternber Stimme ttttb um»
fcßlang ißtt mit ißren beibett Slrmett. „©ater, lieber
©ater!"

@r ermieberte fein SBort, maeßte fidj aber üon
ißr lo», unb oßne auf bie ba brinnen, bie feine ©egen»
mart jeßt bemerften uttb fid) Dertegen unb refpeftüotl
grüßettb erßoben, noiß einen ©lid gu toerfen, manbte
er fid) mieber gur jpaitStßüre ttnb ging.

(Sortierung folgt.)
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Vater. Sie wußte, daß er mit tief gcwurzclter
Zuneigung an jedem Baume hing, der unter seinen Augen
aufgewachsen war, oder unter dessen freundlichem
Schatten er selber als Lind gespielt. Sie wagte es

nicht, wie sie es sonst so gerne gethan, ihn herüber
zu holen nach der Anmahle, und er, der dieses Unterlassen

wohl bemerkte, deurete eS anders und dachte,
auch sie lerne wohl seine Gegenwart entbehren, so gut
wie seinen Bath. Es lag etwas Fremdes,
Unausgesprochenes störend zwischen Beiden, das sie quälte,
und dem sie sich gleichwohl nicht zu entziehen ver
mochten.

Endlich siegten aber doch Neigung, Gewohnheit
und das Bedürfniß seines Herzens bei Bater
Hellmann. Er ging ans eigenem Antriebe wieder nach
der Mühle hinüber, und wie es kommen mußte, so

kam eS. Als er nach seiner Wanderung durch den

Garten, um sich auszuruhen, den Schatten der alten
Erle aufsuchen wollte, fand er sie nicht mehr. Sie
war verschwunden bis auf einige verdorrte, zerhackte
Zweige, die noch ordnnngslos umher lagen und ihm
den Weg versperrten. Ein zweiter Blick belehrte ihn,
daß der Kirschbaum, dessen schlanke Zweige er als
Knabe zu sich herabgezogen und dessen kümmerliche
Frucht ihm als köstliche Labung erschienen war, ihr
Schicksal getheilt.

Der Mann stand schweigend, dann fuhr er mit
der Hand über das Auge, in welches vielleicht eine
der Mücken sich verirrt, die ringS umher im Sonnenlichte

spielten, und wandte sich ab von der Stätte,
die ihm nur mehr ein Bild der Berödung zeigte.

Es traf sich, daß Paul daheim war und dem
Alten zuerst begegnete, der sogleich die Gelegenheit
ergriff, um eine Frage über den Grund der eben

wahrgenommenen Zerstörung an ihn zu richten.
ES ist ein eigen Ding um den Respekt. Dem

Müller war eS so angeboren, sich mit demselben zu
umgeben, daß auch Paul Aug' in Auge ihm gegenüber

den alten achtungsvollen Ton anschlagen mußte.
Heute jedoch berührte ihn seiner- Oheims Frage peinlich,

weil er sogleich fühlte, daß er ihm keine, auch

nur annähernd genügende Antwort daraus geben konnte,
und darum suchte er sie mit abgewandtem Blick kurz
und rauh abzuweisen. Ja, weil er dringender, schärfer
auf den Gegenstand eingehende Fragen fürchtete, suchte

er sie durch Kürze und doppelte Rauheit abzuwenden.
Mariens Bater war aber nicht leicht zurückgeschreckt.

Da ein derartiges Thema doch einmal
angereget war, fand er die Gelegenheit passend, Manches,
was ihm auf dem Herzen lag, mit cinemmal anszu-
sprechen. Er hatte seit langer Zeit schon überall die
strenge, von ihm stets so gewissenhaft aufrecht
erhaltene Ordnung vermißt, besonders in der Mühle
selbst, wo des alten, während vieler Jahre von ihm
eingeübten Dieners Entfernung nur zu bemerkbar
war. Eine gewisse Schlaffheit, ein sichtbares sich Gehenlassen

bezeichnete das ganze Thun und Treiben auf
dem Gehöft und ließ nach und nach den ehemaligen
Anstrich von freundlicher Sauberkeit und Ordnung
verschwinden.

Wenn Vater Hellmann überhaupt dazu kam, weil
er eS nöthig hielt, seine Meinung zu sagen, so sagte
er sie mit einemmal sehr verständlich, und Paul erfuhr
also nicht allein die eben genannten Uebclstände,
sondern auch unumwunden seines Schwiegervaters Ansicht

über die Veranlassung derselben.

„Für einen Mann," sagte ihm dieser, „der für
Haus und Hof, für Weib und Kind einstchen soll,
ist es nichts weniger als passend, ganze Tage lang
mit dem Förster auf der Jagd umher zu streifen,
indeß daheim die Dinge gehen, wie sie eben können,
weil Niemand da ist, nach dem Rechten zu sehen.
Du hast, und Gott allein weiß warum, den Christian
sortgeschickt und einen Menschen an seine Stelle gesetzt,
der noch durchaus nicht bewiesen hat, daß er Dein
Zutrauen verdient. Du solltest um so schärfer selbst

nachsehen. Du schwärmst aber nicht allein auf der

Jagd umher, sondern, was weit schlimmer ist, Paul,
Du gehst mit Deinem saubern Gefährten in die Wirthshäuser,

und ich muß sogar glauben, daß Diejenigen
die Wahrheit sprechen, welche behaupten, daß Du
spielst. Still, unterbrich mich nicht, wir sind nun
einmal so weit gekommen, und Alles muß gesagt werden.
Vielleicht erinnerst Du Dich, daß ich Dich einstmals
schon vor diesem Hagen gewarnt habe. Damals ent-
gegnetest Du mir, daß Tu seine Vergnügungen nicht
theiltest, und damals ließ ich Dich gewähren, weil
ich mit Sicherheit hoffte, Du würdest eines Tages
selber zu der Einsicht kommen, wie sehr ich Recht
gehabt. Du scheinst indessen von dieser Ansicht heute
noch weiter entfernt, als je, und ich frage Dich, kannst
Du auch jetzt frei behaupten, daß Du Dich von jenes
Mannes allbekannten Unordnungen ferne hältst?"

Paul hatte das Alles mit einem Widerwillen
angehört, den zu verbergen er sich nicht mehr die
Mühe gab.

„Mir däncht, ich soll wie ein Schuljunge in die
Beichte genommen werden," brummte er, anstatt die

an ihn gerichtete Frage zu beantworten, und indem
er finster bei seile sah und mit dem Stocke, mit
welchem seine Finger spielten, ungeduldig die kleinen
Steine des Weges fortstieß.

„Ich habe Dich niemals wie einen Schuljungen
behandelt, Paul, seit Du dem Alter eines solchen
entwachsen bist," entgegnete sein zweiter Bater, „aber
ich erwarte Deine Antwort auf meine Frage."

Der junge Mann mochte wohl Mühe haben, die
tief eingewurzelte Achtung vor dein moralischen
Uebergewichte des braven Mannes in sich zu bekämpfen,
aber eS dämmerte zugleich eine Ahnung von den
tausend lästigen und unberechenbaren Folgen in ihn:
auf, die daraus erwachsen konnten, wenn er diesem

irgend eine Aufsicht über sein gegenwärtiges Leben
zugestand. Die wollte er von vornherein um jeden
Preis zurückweisen, und er hatte ja soeben auch schon
den siegreichen Anfang in Berletznng der gewohnten
Ehrerbietung gemacht, auf dem Wege galt es nur
fortzufahren. Er fand denn auch bald eine abermals
ablehnende, trotzige Antwort, und es lag ein solches
Verkennen jeder wohlwollenden Absicht darin, daß sie

den Bater schwer verletzen mußte.
Pauls Erwiderung, obgleich noch immer gemäßigt,

verrieth den nahenden stürm, und da er weder den

guten Willen noch die richtige Maitier zeigte, diesen

zu beschwichtigen, so entspann sich zwischen beiden
Männern ein Wortwechsel, welcher damit endete, daß
der Bater sich zornig von seinem Pflegesohn abwendete
und den Heimweg nach dem Tannenhanse antrat.

Marie sah ihn mit geröthetem Antlitz und hastigen
Schrittes ant Fenster ihres Wohnzimmers vorüber
eilen und errieth sogleich einen Theil der Wahrheit.
Erschreckt und geängstigt sprang sie ans. Sie wollte
hinaus, vielleicht ihm folgen, sie wußte selber noch
nicht waS. In der Thür aber begegnete ihr Paul.

„O, Paul," rief sie, und streckte die Hände wie
bittend gegen ihn ans, „waS ist mit dem Vater?"

Der Gefragte warf, ohne etwas zu erwidern, seine
Mütze auf den Tisch.

Mariens Angst überwand jede Rücksicht. „Ich
bitte Dich, Paul, was hat der Vater?" fragte sie

noch einmal. „Er sah so zornig, so gereizt aus und
Du thust es auch. Paul, Du hast doch nicht" —
sie wagte nicht zu vollenden. „Sage mir, was
geschehen ist," fügte sie nach einigem Zögern hinzu.

„Nun, waS soll geschehen sein," entgegnete er
mürrisch. „Der Alte ließ sich einsallen über Dinge
zu brummen, die ihn nichts angehen, und ich habe
mir das ein für alle Mal verbeten."

Marie erbleichte, und ihre zuckenden Lippen suchten
vergebens nach Worten. „Paul!" rief sie endlich,
„Paul, es ist unmöglich!"

Von Schreck und Angst war ihre Kehle wie
zusammengeschnürt, aber sie nahm sich zusammen und
trat dicht zu ihm hin. „Ich kann es nicht glauben,"
fuhr sie fort. „Paul, ich wiederhole es, vielleicht
willst Du mich erschrecken, um — ich weiß nicht
warum, aber ich kann es nicht glauben."

„Wie es Dir gefällt," sagte er unbewegt. Die
Hände in den laschen, begann er eine Melodie zu
pfeifen und sah zum Fenster hinaus, ohne, wie es

schien, ihre Aufregung auch nur zu bemerken. Sie
ging im Zimmer auf und ab und rang die Hände
in stiller, lautloser Dual.

Plötzlich schaute er sich um und folgte ihr mit
den Augen. „Tu Hast's so gewollt," sagte er scharf
und kalt.

Sie zuckte zusammen, stand still und besann sich.

Mit der Hand, die sie an ihre Stirne gelegt, strich
sie das Haar von derselben zurück, dann näherte sie

sich ihm langsam.
„Paul, ich bitte Dich," sie stieß die Worte fast

hervor und blickte ihn ungewiß und ängstlich dabei
an. „Gehe dem Vater nach, sage ihm nur ein freundliches

Wort, suche, was Du vielleicht übereilt, wieder
gut zu machen."

Flehend ruhten die Blicke der großen,
thränengefüllten Augen auf ihm, als wollten sie noch einen
einzigen Ausdruck von Milde in den harten Zügen
suchen.

Umsonst — er wich ihnen aus. „Daß ich ein Narr
wäre," erwiderte er mit einem kurzen, rauhen Lachen.

„Ich habe mich nicht übereilt."
Sie kämpfte den Seufzer, der sich aus ihrer Brust

hervordrängen wollte, zurück, strich mit der Hand über
die Augen und athmete hoch auf.

„Höre mich, Paul," begann sie abermals, und

ihre Stimme war so sanft, als fürchte sie durch jeden
Ton derselben ihn neu zu reizen. „Höre mich

Aber sie sollte nicht vollenden. Ein Geräusch draußen
im Freien unterbrach sie. Die Hunde schlugen plötzlich

au, und auf dem Flur erschallten rasche Schritte.
In der offenen Thüre erschien Hagen, hinter welchem
noch die Gesichter mehrerer Bekannten auftauchten.

Marie hätte sich im tiefsten Grunde der Erde
verbergen mögen, anstatt gerade in diesem Augenblicke
der Zielpunkt fremder Beobachtung zu sein, und noch
obendrein aus den Augen.

In des Jägers Mienen zeigte sich eine absichtlich
zur Schau getragene plumpe Vertraulichkeit, welche
die junge Frau zu jeder Zeit verletzt hätte, aber ihr
eben jetzt fürchterlich war.

„Ich will nicht hoffen, daß wir stören," sagte er
und ließ die Blicke dreist von einem der beiden Gatten
zum andern schweifen.

„Durchaus nicht," antwortete der Herr des Hauses.
„Im Gegentheil, ihr kommt ganz recht."

Marie eilte mit flüchtigem Gruße an den
Eintretenden vorüber. Sie wendete sich wohl nach der
Treppe, doch bevor sie dieselbe erreicht, hörte sie voir
HagenS verhaßter Stimme die Worte: „Wohl ein
kleiner ehelicher Gewittersturm?"

Sie hielt die schritte an. Sollte Paul wirklich
vor diesen Ohren davon reden können? Das wäre
entsetzlich. Sie hörte, wie er in seiner kurzen Weise
lachte und dann begann, die ganze Geschichte zum
Besten zu geben, mit dem Gebrumme des Alten, wie
er sich ausdrückte, anfangend. Marie vernahm nur
die ersten Worte, dann stürzte sie die Treppe hinauf
in das Schlafzimmer, wo sie ihren Knaben fand. Ihre
Unruhe aber war so groß, daß selbst seine Nähe sie

nicht lauge beschwichtigen konnte.
Bon unten herauf schallten laute Stimmen,

lärmendes Gelächter, Hundegebcll und über Marien
schwebte ein Ahnen kommenden Unglücks, sie fühlte
sich wie im Fieber, gab das Kind dem Mädchen
zurück und eilte wieder hinunter. Gerade als sie oben
an der Treppe erschien, sah sie ihren Bater in die
Hausthüre kommen.

Nachdem dieser nämlich eine Weile in Ruhe und
Alleinsein über das Vorgefallene nachgedacht, sagte er
sich, daß er einen Fehler begangen. Anstatt sich von
seiner Heftigkeit hinreißen zu lassen, in derselben von
seinem Neffen zu gehen, hätte er mit dem Uebergc-
wichte des Rechts ihn: ferner die Wahrheit sagen und
ihn zwingen müssen, sie anzuerkennen. Er mußte sein
Unrecht einsehen, und jetzt, da die Sache einmal
angeregt war, auf frischer That sie in's Reine zu bringen,
erschien dem Müller als der beste AnSweg. Einmal
hierüber mit seinen Gedanken im Reinen, entschloß er
sich sofort, sie auszuführen und kehrte nach der Mühle
zurück, wo er in dem Moment anlangte, in welchen:
die Unruhe ihres Herzens auch Marie wieder auf den
Schauplatz der Begebenheiten trieb.

Als er den Flur betrat, stutzte Bater Hellmann,
da ihn: aus dem Zimmer, dessen Thür noch offen
stand, die lauten und zum Theil fremden Stimmen
entgegen tönten. Er hielt den Schritt an, und während

man drinnen von seinen: Nahen keine Ahnung
hatte, konnte ihm nicht eines der gesprochenen Worte
entgehen.

„Es ist doch immer hübsch von dem alten Brummbär,"

ließ gerade Hagens Stimme sich laut und roh
vernehmen, „daß er sich selber auf's Altentheil
zurückgezogen und Dir das ganze Besitzthum übergeben hat
bis auf die kleine Rente, die Tu ihm jährlich
auszahlen mußt. Hübsch und dankenswerth, gestehe es

nur ein."
„Hm, hm," war Pauls Antwort. „Wir ivollen

von dem, was daran dankenswerth ist, nicht weiter
reden. Du weißt, mein Vater war der ältere Bruder
und gesetzmäßige Erbe, so bin ich also endlich nur
wieder zu dem gekommen, was längst mein rechtliches
Eigenthum war, und er hat in: Grunde nur gethan,
was er mußte."

Marie, welche die Treppe hinabcilte, vernahm
Alles so gut wie ihr Vater, aber sie kam nicht früh
genug, ihm die peinliche Szene zu ersparen.

Sie, die ihn so gut kannte, fühlte, er würde das
nie verzeihen, und der Gedanke an die tiefe, ihm
zugefügte Kränkung verdrängte in ihr jeden andern.

„Vater," rief sie mit zitternder Stimme und
umschlang ihn mit ihren beiden Armen. „Vater, lieber
Vater!"

Er erwiederte kein Wort, machte sich aber von
ihr los, und ohne auf die da drinnen, die seine Gegenwart

jetzt bemerkten und sich verlegen und respektvoll
grüßend erhoben, noch einen Blick zu werfen, wandte
er sich wieder zur Hansthüre und ging.

(Fortsetzung folgt.)
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Jyrau f. §. itt gt. 2Bir ßeißen Sie Bon perjen

roittfommen

tStdjrjäljvtge Jlßonncnf ttt in 3t. gür Qtjre interefiantc
fflttttßeilung unfern befien ®anf!

grf. 3. (»). in Ù. ÏSeitri bei' junge ffltnnn im iöer»
borgenen fo angefegeuttid) nacb $t)ren beiroanbtfct)aflIic£)cn
unb i8ermögeu?bert)ältniffen fid) erfunbigt, fo Ijabert Sie
allen ©ruttb, an bei llneigennüßigfcit fetner Hiebe su
jroeifefti. SSenn er erfährt, baß Sic nidjtä bcpßen als
ben eigenen perfbnlidjen SBeitl), ober wenn Sic fid/S beut
gamort Borgängig bcrauSnetjmen, über çyf)r Vermögen
auch ni® grau felbftänbig unb itneingefrfjränft Beifügen
Sit roolteii, fo mirb Qfjnen balb f'tar werben, Bon roclcßer
SIrt bie Qtjnen fo uneigennit|ig bargeftetlte Siebe ift. ®a§
ift entfäjteben ber befte ©rabmeffer für bie SBafjrfjaftigfeit
beS bargefteûten ©efüijieS. Sie finb tueber eine ansiehenbe
äußere ©rfdjeinung, nod) Boit gefälligem, geroiunenbcm
Umgang, unb gl)r Setnerber Ijat bis fegt ttod) nidjt bie
ntinbcfte ©elegenfjeit gehabt, Sie nach Diefer ober jener
Üiichtung feitnen 311 lernen. ®ie Senntniß Qtfjrcâ SBefenS
ift ihm ebenfo frentb, loie er Bon Syrern ®t)im unb Soffen
nicf)t§ roiffen tann. 3öo foil ba bie ptößfidje, fo unroiber»
ftet)lirf)e Siebe hertommen? tarnten Sie fid). ®er Söafjn
ift fürs, bie 3îeu' ift lang.

gr. 2Ä. <S>. in $5., g.-gs. in p., grf. gutnta §f.,
gSebtüdifc Äuusfvau, gür bieStnal su ffät!

^ioffititber. ®aS Sluftjängen bon naffen ®üd)ern hat
fief) sur Slbftihlung eine? ber Sonne fetjr ausgefegten gim»
tncrS beffenS beroälp't.

3uttgc Hausfrau tu "g?. SBtr föitneit bie Sadje nicht
io rofig anfetjen roie Sie. C'fjne atlfeiiige, grünblirfjfte
'Beleuchtung mürben mir unS an Qitjrer Steüe uidjf su
einem fo gemagten ©ßperiment hergeben.

Sur ©efümpfung wcnfd)ii(f)cr Sciöcn.
©ou hcrworragcttöcr 2öid)tiflfciG

Vichts hat feit langer Qeit fo großes Stufjetjen in
ber gansen äöelt erregt, rote bie ©ntbeefung eines Wittels
Sur S3efämpfttng Bon Schroiubfud)t bei bfîrof. Stoch in
Serltn. ©roher gubel herrfdjte unter ber gansen SDÎenjcf)»

heit, bag enblich ein Wittel sur SBefämpfung biefer Ber»
heerenben fi'ranftjeit gefunben mar. Seiber bauerte biefer
SBafjn nur furje Qeit unb große ©nttäufdjung folgte,
nachbent bttrd) bie ©rprobungen biefeS Wittels ber et»
wartete ©rfotg in feiner ÏBetfe fonftatirt werben tonnte-

SlnberS aber ift eS mit einem Wittel, roefdjeS eben»

falls jeßt tu ben meiften Sfulturftaaten großes Slufjefjen
erregt, unb sroar Warners Safe Cure, sur Teilung Bon
SfranfC)eiten ber Stieren, Seber unb .garnorgane. ®iefeS
Wittel hat in taufetiben Bon gälten geilung ergielt, nad)=
bent alle anbern Wittel erfolglos innren, unb ift besgalb
bas eingige unb fidger roirfenbe geilmittel gegen jolcfje
ft'ranffjeiteu.

Stile tnebytnifdjen Stutoritäten ftimmen baritt über»
ein, baß bie größte Skefjrjatjl Boit Sterbefällen burdj
Kranffjeiteit ber Stieren uerurfact)t tuerben unb biefe ibranf»
geiten roeit mehr Berbreitet finb roie ade anbern.

jjn Warners mebiginifcher SBrofchüre unb Bielen
3eitfd)riften finb bereits uit^äglige Slttefte nort ©egeilten
Beröffentlicht roorben. ®iefe Slttefte roerben au§ ®an!»
barfeit Beröffentlidjt unb um anbere Ueibenbe auf biefeS
fo roichtige geilmittel aufmerffam 311 machen.

gu besiehen Bon: Stbferapotßefe, St. ©allen; Sipo»

tfjefer SouiS Sobecf, geriSau ; Slpothefer g. ©. fRotgen»
hâuéler, Sîorfcbacl); Sonnenapotgefe, gürid) ; Slpotgefer
Sünbei'hauf, Stagaj; Slpothefer &. g. ®anner, 33ern;
guber'fdje Stpottjefe, SBafcI; ©iuhornapothefe, ®f)un ; Sipo»
tgefer g. ©rund, Susern; Pharmacie Scgmibf, greiburg;
Slpotpefe Wüller, place Henri, ©enf; Slpothefer Stöbet,
Sitten ; en gros ©. Sîidjter, .ftreuglittgen.

554] ©rillaitfc 6>efitu51)ettéfuvcu werben mit Slpotl).
Joli. P. Mosimann's Eisenbitter gemacht. (SSibe gm.)

„Wincey" in öorgügtidjer
unb ftarfer Cuafität à 39 ßtS. per CÊtte ober 65
©t?. per Weter. Dpforb gfatteff à 39 ©tâ. per
©ffe berfenbeu in beliebiger Weterjahl bireft an
ißribate franfo tn'S gauS.

58ei'jenbungSf)flu3 Öcttiuijcr & go.,
P. S. SJtufter nnjerer preiswürbigften Uolleftionen

umgepenb franfo. [499-7

S«r ®ie befte ©esugSgttelle für ©Ct'ttCVtCtttitKïttï»
(®ifdj», Sett» it. Shicfjentiicher, Saeftüdjer u. ®iffenb?süge,
gewöhnliche bis hochfeine) ift Walter (Sbvgax, gabf't., in
Bleienbach. Wufter ju ©ienften. SDBalter ausfegreiben.

Sehr günstige Gelegenheit!!
Un[ere pra^tuoffe 2(u§Wapt in farôtgeit unb fdjtuargen

^amenffeiberftoffen, foiöie ©attit, Mousselinelaine,
aut^ 2Jiantetftoffe iüirb nur nodj Eurge 3^it mit großem SloBnif
auêberfauft. — 3Jîufter unb Skrfanbt franEo.

125| Wormann Söhne, Basel.

Sllê Ä'raftwittcl für Saucen ift bas edjte Piebig's
gleifcgertraft uufcgägbar. ©S bieitt foroogl baju, fcgroad)e,
SU flau geratgene Saucen fofort su Berftärfen unb ignen
eine trefflicge SBiirse su nerleigen, roie aueg .fraftfaucen
ogne Souillon ju bereiten, bie ja nicfjt immer ju foforti«
ger Serfügung bereit ftegt. ®ie SInroenbung bes ©ptraftS
muß mefferfpigenweife gefegetjen, ba aueg gier ein gubiel
forgfältig su bermeiben ift.

Seiden-Grenadines
unb Seibenftoffe jeher SIrt Bon Fr. 1.10

bis Fr. 15. — per Weter Berfenben meter»

unb robenroeife an ifSribate suroirflicgengabrifpreifen.
Wufter franfo. Seibenftoff»gabrif»lInton [92-8

Adolf Griedel' & Cie. ia Zürich.

Schwarze Lyoner Seidenstoffe
von C. J. Bonnet, & Co. in Lyon«

Taffetas Frcs. 6.10—7.80—9.70—12.30. [ Satin Page Frcs. 8,80-13.20. Mascptte Frcs. 12.30—16.65.
Cachemires Frcs. 10.60—12.30—15.10 — 17.55. Radzimirs Frcs. 9.60—12.40—15.10. | Bengaline Frcs. 12.30.
Peau Cachemires Frcs. 10.60—13.20—16.05. j Armitres Royale Frcs. 11.50—14.10. I Faille Française Frcs. 14.20.

Grosses Lager in schwarzen, weissen 11. farbigen Tyoiier- u. Schweizer Seidenstoffen, Damasten, Saminttn, Plüschen,
Foulards, Grenadines etc. — Muster gerne zu Diensten. ai «—s— — Ziarieh.397] fir. Henneberg m

Zur gel Beaclituug. * KocbscMe mFrau EnplBerpr-Ieyer
Inserate, ABonnementsbestelliing-en,

Adressenänderung"en, diesbezügl. Anfragfen
und Correspondenzen, sowie alle Zalilung-en
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sclie
Buchdruckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Galleu, zu adressiren. — Inserat-
aufträgfe — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft
wird gerne gratis ertheilt.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt eine junge Tochter,
soliden, friedlichen Charakters, wenn möglich

mit etwas kindergärtnerischer
Bildung und etwelchen Kenntnissen in
weiblichen Handarbeiten, zur Stütze der Hausfrau

und Bewachung dreier Mädchen im
Alter von 5, 6 und 31 /a Jahren.

Offerten sind zu richten an die Expedition

d. Bl. sub Ziffer 589. [589

586] Dans un bon magasin de la Suisse
française on recevrait deux jeunes
filles, l'une comme apprentie ou rassu-
jétti-moàiste, l'autre comme pensionnaire.
Logement et nourriture 35 frs. par mois.
Vie do famille. S'adresser à Mlle Niffen-
egger, modes et ganteries à Yveràon,
Canton de Vaud. (Hc 7938 L)

Eine gewandte Tochter wünscht in ei¬

nem hessern Hotel oder in einer Pension

das Kochen gründlich zu erlernen.
Gefl. Offerten an die Expedition d. Bl.

sub Ziffer 591. [591

oberer Hirsehengraben 3 — Zürich.
590] Hiemit zeige den geehrten Damen an, dass der 51. Kars am 17. August
1891 beginnt. (0 9872 F)

Es empfiehlt sich bestens Frau Eiigeiberger-fWeyer.

KatlioL Törliler-Insliliil San Lorenzo
in iSoiatlrio (Veltlm),

geleitet von Mitgliedern des Lehrsehwestern-Institutes in Melzingen. Die
Anstalt, von Lugano aus (via Gomo-Golico oder via Porlezza-Menaggio-Colico) in
sechs Stunden zu erreichen, liegt prachtvoll auf einer Anhöhe, 20 Minuten
nordwestlich von der Stadt Sondrio, mitten in Gärten und Weinbergen. Zum Pensionate
führt eine bequeme Fahrstrasse. Die Lehranstalt wurde im abgelaufenen Schuljahre

von 63 internen und 18 externen Zöglingen besucht; sie umfasst Realschule,
'Industriekurs und Vorbereitungsklasse für deutsche und französische Zöglinge,
welche mit Erlernung der italienischen Sprache erst beginnen. Anfang des nächsten
Schuljahrs 15. Oktober. Pensionspreis Fr. 450. Für Prospekte etc. wende man sich an
581] Die Vorsteherin.

j JLVit'
m à T» Iiii1 Ss»ii
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Abführende Frnclit-Confltüren für Kinder und Erwachsene.
Appetitlich, wirksam! Bei Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

Gasthaus und Pension z. Hirschen
auf Burg,' bei ücltwyz.

551] An lieblicher, aussichtsreicher Lage an der Bergstrasse zwischen Schwyz
und Sattel, nur eine halbe Stunde vom Festplatz der bevorstehenden Bundesfeier
entfernt, finden Erholungsbedürftige angenehmen, ruhigen Aufenthalt bei sehr
massigen Preisen. — Es empfiehlt sich bestens

Der Eig'entliiimer : F. Küttel.

Gi^iu'Sü :
In ein Zeichnungsgeschäft ein

Frauenzimmer, tüchtig im Zeichnen und
Selbstentwerfen. Refiektantin soll im Verkehr
mit den bessern Ständen gewandt sein.
Angenehmes Familienleben. [587

Offerten beliebe man an die Expedition
d. Bl. unter Chiffre R S 587 zu richten.

Gesucht
für ein feines Weisswaaren- und
Aussteuer-Geschäft eine Directrice zum
sofortigen Eintritt. [572

— Lansanne. —
Pensionnat de Demoiselles.

Villa Boston,
située dans une situation ravissante, avec
grand parc, beaux ombrages, au salubre,
à proximité de Lausanne.

Madame Veuve Maillard-Villoz,
560] Villa Boston, Lausanne.

c Keine Mikroben mehr *
f in der Milch!
S 565] Uni die Sterblichkeit (1er

2 Säuglinge zu bekämpfen, kocht
$ ihre Milch in

Oettli's Sterilisator.
{ Apparat für 8 Deci Fr. 3. 50,
Î für 16 Deei Fr. 4. 50.

Im Verkaufe bei den Apothekern,
; Bandagisten, Quincaillerie - Hand-

lungen u. bei Pflüger frères
; & Cie., Lausanne (en gros &
I détail). (H7435L)

J Prospectus franco auf Verlangen.
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G Briefkasten «
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Frau H. S. in Zi« Wir heißen Sie von «erzen
willkommen!

Mehrjährige Aöonncntin in I>. Für Ihre interessante
Mittheilung unsern besten Dank!

Frl. Z. H. in K. Wenn der junge Mann im Per-
borgenen so angelegentlich nach Ihren verwandtschaftlichen
und Vermögcnsverhältnissen sich erkundigt, so haben Sie
allen Grund, an der Uneigennützigkcit seiner riebe zu
zweifeln. Wenn er erfährt, daß Sie nichts besitzen als
den eigenen persönlichen Weith, oder wenn Sie sich's dem
Jawort vorgängig herausnehmen, über Ihr Vermögen
auch als Frau selbständig und uneingeschränkt verfugen
zu wollen, so wird Ihnen bald klar werden, von welcher
Art die Ihnen so uneigennützig dargestellte Liebe ist. Das
ist entschieden der beste Gradmesser für die Wahrhaftigkeit
des dargestellten Gefühles. Sie sind weder eine anziehende
äußere Erscheinung, noch von gefülligem, gewinnendem
Umgang, und Ihr Bewerber hat bis jetzt noch nicht die
mindeste Gelegenheit gehabt, Sie nach dieser oder jener
Richtung kennen zu lernen. Die Kenntniß Ihres Wesens
ist ihm ebenso fremd, wie er von Ihrem Thun und Lassen
nichts wissen kann. Wo soll da die plötzliche, so unwiderstehliche

Liebe herkommen? Hüten Sie sich. Der Wahn
ist kurz, die Reu' ist lang.

Fr. W. H. in M., A.-K. in W., Frl. Kmma A.,
Bedrückte Kuusfran. Für diesmal zu spät!

Koànder. Das Aufhängen von nassen Tüchern hat
sich zur Abkühlung eines der Sonne sehr ausgesetzten Zimmers

bestens bewährt.

Junge Kausfrau in ZU Wir können die Sache nicht
so rosig ansehen wie Sie. Ohne allseitige, gründlichste
Beleuchtung würden wir uns an Ihrer Stelle nicht zu
einem so gewagten Experiment hergeben.

Zur Bekämpfung menschlicher Leiden.
Von hervorragender Wichtigkeit.

Nichts hat seit langer Zeit so großes Aufsehen in
der ganzen Welt erregt, wie die Entdeckung eines Mittels
zur Bekämpfung von Schwindsucht bei Prof. Koch in
Berlin. Großer Jubel herrschte unter der ganzen Menschheit,

daß endlich ein Mittel zur Bekämpfung dieser
verheerenden Krankheit gefunden war. Leider dauerte dieser
Wahn nur kurze Zeit und große Enttäuschung folgte,
nachdem durch die Erprobungen dieses Mittels der
erwartete Erfolg in keiner Weise konstatirt werden konnte

Anders aber ist es mit einem Mittel, welches ebenfalls

jetzt in den meisten Kulturstaaten großes Aufsehen
erregt, und zwar Warners gate Euro, zur Heilung von
Krankheiten der Nieren, Leber und Harnorgane. Dieses
Mittel hat in taufenden von Fällen Heilung erzielt, nachdem

alle andern Mittel erfolglos waren, und ist deshalb
das einzige und sicher wirkende Heilmittel gegen solche
Krankheiten.

Alle medizinischen Autoritäten stimmen darin übereilt,

daß die größte Mehrzahl von Sterbefällen durch
Krankheiten der Nieren verursacht werden und diese Krankheiten

weit mehr verbreitet sind wie alle andern.
In Warners medizinischer Broschüre und vielen

Zeitschriften sind bereits unzählige Alteste von Geheilten
veröffentlicht worden. Diese Alteste werden aus
Dankbarkeit veröffentlicht und um andere Leidende auf dieses
so wichtige Heilmittel aufmerksam zu machen.

Zu beziehen von: Adlerapotheke, St. Gallenl
Apotheker Louis Lobeck, Herisau; Apotheker I. C. Rothen-
häusler, Rorschach; Sonnenapotheke, Zürich; Apotheker
Sünderhauf, Ragaz; Apotheker G. H. Tanner, Bern;
Huber'sche Apotheke, Basel; Eiuhornapotheke, Thun;
Apotheker F. Brunck, Luzern; Pharmacie Schmidt, Freiburg;
Apotheke Müller, place Henri, Genf; Apotheker Köbel,
Sitten; sir gros C. Nichter, Kreuzlingen.

-As Brillante Gesundheitsknren werden mit Apoth.
kol». IN Nc»àig»»'8 Lisonbittsi- gemacht. (Vide Ins.)

Doppeltbreite „Vi7invs^" in vorzüglicher
und starker Qualität à 89 Cts. per Elle oder SS
Cts. per Meter. Oxford Flanell à 39 Cts. per
Elle versenden in beliebiger Meterzahl direkt an
Private franko in's Haus.

Versendungshaus Oettinger à Co., Zürich.
3. Muster unserer preiswürdizsten Kollektionen

umgehend franko. (499-7

UHk- Die beste Bezugsquelle für Bernerleinwand
(Tisch-, Bett- u. Küchentücher, Sacktücher u. Kissenbezüge,
gewöhnliche bis hochfeine) ist st'niter stvggx, Fabkt., in
IZIeienkadi. Muster zu Diensten. Walter ausschreiben.

i—<el>I- <-l<>I1> 1> <-1l "
Unsere prachtvolle Auswahl in farbigen und schwarzen

Damenkleiderstoffen, sowie Indienne, Satin, ÄlousLelinelains,
auch Mantelstoffe wird nur noch kurze Zeit mit grobem Rabatt
ausverkauft. — Muster und Versandt franko.
ms; Woimàmi Holme, lliasei.

Als Kraftmittel für Sauce»» ist das echte Liebig's
Fleischextrakt unschätzbar. Es dient sowohl dazu, schwache,

zu flau gerathene Saucen sofort zu verstärken und ihnen
eine treffliche Würze zu verleihen, wie auch Kraftsauren
ohne Bouillon zu bereiten, die ja nicht immer zu sofortiger

Verfügung bereit steht. Die Anwendung des Extrakts
muß messerspitzenweise geschehen, da auch hier ein Zuviel
sorgfältig zu vermeiden ist.

^killvil-tjk'enutline«
und Seidenstoffe jeder Art von IM. 1.19

bis ?i. IS. — per Meter versenden meter-

°und robenweise an Private zu wirklichen Fabrikpreisen.

Muster franko. Seidenstosf-Fabrik-Union (92-8

Vdcll' F. Oie. in Ain'iok.

Svkwarzee I»^o»er SeiâeiasîokLe
von L. 34 Lonnst à Lc>. in liZkon.

V»«à« à. 6.10—7.80—9.70—12.30. I 8»à là 8.80-13.20. I à. 12.30—16.05.
?res. 10.60—12.30—15.10 — 17.55. IZêìàiiniR'H Bod. 9.60—12.40—15.10. I ««»K»!!«« i?res. 12.30.

Oavlieniir«» ?rv8. 10.60— 13.20—16.05. j ZToA'A.1« Ores. 11.50—14.10. ^ (r'ailí« ?à. 14.20.
drosses I-aAsr in sclnvurxen, rveissen n. lurüiAen n. 8aa»»»îe»,

I »»»îi»« «!».. « zsz,,IZ«,« —Finster ?ernsDiensten. à 4 UM 4^-. îR I3S7s iri
Xiîr lîlmlltiiljK'.

Insera-ie, àvomienienisloeLtelli.i.iis'eii,
^.ârSLsenâ.nâsrii.iig'eii, àissde^ûxl.
unâ sowie alls Táliins'ezi
sinâ aussoliliosslioìi an clis HI. ILs-lin'selie
Ludidruolcerei, Verlax der 8e!iweî?sr Lrauen-

in 8t. Kallen, xu adre88iron. — Insérât-
aiittrâ-s'e — sokern àisssldsn ^swollen in àsr

sollen — müssen vorder 8pâte8ten8 di8 Zliiìwoed
^dend in 8t. italien eintrskksn. — Zod.rîktliok.e

und Otkerten können nur xsxsn Lin-

(?!68uedt
2U sofortigem Rintritt sins jrmgs Isobisr,
soiillen, trielliieben Charakters, cvsnn mög-
lieh mit etcvas kinlleigaitnerisohsr Ril-
llung unll eteveieben Xsnntnisssn in cveib-
iieben Ranllarkeiten, ^nr Ltûtîis ller Raus-
trau uuà Recvacbung dreier Nällebsn im
Alter von 5, 6 unä ZsF lalirsu.

Otterteu sinâ 2U rielltsu an âis Dxpe-
eiition cl. Lt. sub Witter 583. s589

586s Dans un bon umMsin cke la Lnisss
tranpaiso on rsesvrsii âoux ivunvs
tilles, l'une eomms àxxrêirtiê ou
jstti-iNoà.têts, IRutro ovmme xsràuuaírs.
NuAsment et nourriture 35 trs. par mois.
F^io âo famille. L'aârssser à Il>>s

sZgsr, molles et ganteries à Vvsràoll,
(lantou lls V'auà. (Ho 7938 IF

VFine Zecvanllte Toobter svünsobt in si-
-lû nein bessern Rotel oller in einer ?en-
sion àas Xoehê» grünlllioli ?u erlernen.

Cell. Qttllrten an llie Rxpsâition ll. L1.
snb ?lltker 591. f5S1

599s Riemit ^sige llen gssbrten Rainen an, class llsr ZI. am 17. àu.AU.S't
1831 beginnt. (0 9872

Rs empLeblt siob bestens pstgU UNKSiderASr

kiltliol 'likliti'i -liixlilii! ài! lillN'iiW
- », ?»>< », »«I -I, » l > < illi » » >.

geleitet vi>n Nitgliellern llez Rebrsobcvestorn-Institntes in MsAZüillK'Sl!. Ois An-
stalt, von l.ugano aus (via Eomo-Eolioo oller via Rorle^^a-FIsnaggio-Eolloo) in
ssolis Ltnnllen icu srreloken, liegt praobtvoll ant einer Aiibobe, 26 Ilinuten norll-
rvsstlieb von llsr Jtallt Lonllrio, mitten in tlärtsn unll IVeinbergen. 7nm Renslonate
tnbrt eine bequeme Rabrstrasse. Rie i.sbranstalt cvurlls im abgelaufenen Lobui-
jabre von 63 internen unll 18 externen Zöglingen besnobt; sie nmkasst Lsàlsslvìls,
Illäustriskiirs unll VordsrsituuZsKIssss für llsntscbe unll trarmösiscirs Föglings,
rveicbs mit Ilriernung ller itaiisnisobsn Zpraobe erst beginnen. Anfang lles näobsten
Lebnijabrs 1Z. ZKtobsr. Rensionsprsis?r. 4S0. Rnr Rrospebte etc, cvsnlls man sieb an
581s

M i H » F / jI sáM i ssF F TW J F / A -

Vhkülireiillk Ri nclil-Eniititüreii kür Cinllgr unll Rrivavliseue.
Appstitliob. »viriisuiil! i n f Rongsstionsn, Rsbsrisillsn, Na-
Zckaclit. l-r. 1.19, eàsln?9 gsnbesoiicvsrlleu, Rämorrboillen,
in kg, 8», gllön Apoküsleeu. Nigrline ärNilob smpkobisn.

5lur üoiit, »vsnn von Apotiisber kl. Xgnolllt !>lsokiizlgse in ilotba. s3

unä ?snZioii 2. Hirsiksik
kvk üsirM dei Is^vvN.

551s An liebiieieer, ausslobtsreiober Rage an ller Rsrgstrasss ^cvisoben Lobcvv^
nnll Lattei, nur eins halbe Ltnnlle v-om Restpiat? llsr bevorstehenden Runllestsior
entkernt, tinllsn Rrboinngsbellürktige angenebmen, rnbigen Ankentbait bei ssbr
mässigsn Rreisen. — Rs empfiehlt sieh bestens

Der DIo'giMümor: I". Xüitol.

ln ein 7eiohnnngsgesehäft ein
2ÌINlliêr, tüchtig im Zeichnen null gelbst-
entcvertsn. ketisictantin soil im Verirebr
mit llen bessern Ltänllen gsrvanllt sein.
Angenebinss Rainilieniebsn. s55i

Otkerten beliebe man an llie Rxpellition
ll. RI. unter Eiiitii-e R 8 587 mi richten.

(F681làt
für ein feines äVeissevaarsn- unll Aus-
stensr-Reschäkt eins Nirsvivios ^um
sofortigen Eintritt. j572

kbllàmt à vM<jÌ86lIb8.
VilkZì îo^lon.

située llans uue situation ravissante, avec
granll parc, lzeanx ombrages, an sainbre,
à proximité lls Ransanns.

Flûàumo Veuve iVisi»gi'ci-Vi>lo2,
569s Villa Roston. liSUsanilê.

« XvinS Zlikrodsn inedi- !"

Z in cier Klilvli!
5 565s Uni llie 8tki kliàkeit lls r
Z Kiiiiglliige /u helcamplen, lioclit
5 ilire Nilcli !n

àttli'8 Mrilkà
> A.px>gi'gt küv 8 Osoi 3. 6V,

kikv 16 Nsoi l'e. 4. 50.
» im Verkante bei llen Apothekern,
; Lanllagistsn, (Zuìncaiiisrie - Ranll-

hingen u. bei?AiiFsr frères
l L LÎS., ki»»189NIlö (en gros &
» âêtaii). (R 74351.)

^ prospectus lranoo sui Verlangen.
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»tlitoütjEr JTrauen-JBttimg — ©latter für örn Ijausltdicn Kreis

I
Neueste Einrichtungen

für Bäder, Douchen und
I nhalationen. A11 erkannt

billigste Preise.

SOOLBAD ENGEL in Rheinfelden.
Omnibus am Bahnhof

Prospectus gratis.
4-28] Besitzer: (H1426Q)

H. Oertli-Meier.
r

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg),
•wi] (Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga,) (Mag. 363 stg.)

.Der nächste Kurs an der Schule beginnt Dienstag den 1. Sept und s-hliesst Samstag den 19. Dez. Ausbildung in
sännntlichen weiblichen Handarbeiten auf Grundlage des Zeichnens; Unterricht in Buchführung, kaufmännischem Rechnen
und Korrespondenz. Wissenschaftliche Vorträge. Ausser praktischer Ausbildung der Schülerinnen bildet ein Hauptgesichtspunkt

der Anstalt die Heranbildung von Lehrerinnen für Industrie- und Frauenarbeitsschulen.
Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an Das Vorsteheramt der Frauenarbeitsscliule.

Mieinsoolbad zum „Schiff".
563] Schön gelegen und neu erstellt. Garten-Anlagen und Rhein-Terrassen. —
Exakte Bedienung und billigste Preise. Prospekte und jede weitere Auskunft
bereitwilligst. (287-9Y) Die Besitzerin: Wittwe Louise JSmy.

Dr. Wiel'sche
UDIätetisclxe Heil- ia. ISI'u.r-.A.nsta.lt

Kurhaus und Mineralbad
am Rhein

E isen bah«station Eglisan Kanton Zürich
Schweiz

für Magen- und Darmkrankheiten, Fettleibigkeit, Gicht,
Diabetes, Blutarmntb, Reconvalescenz, Stoffwechsel-
störungen etc. (OF9620)

Das Mineralwasser ist in stets frischer Füllung direkt oder
durch die Mineralwasserhandlung Id. Guyer in Zürich zu beziehen.

Prospectus gratis. Anfragen sind zu richten an : [533
Dr. E. Sclieuchzer, Spezialarzt.

Bad G-onten.
lEBstcl-, und I_iUL±t - IEfI-u.ro:rt„

eröffnet von Anfang Juni bis Ende September,
mit sehr stark eisenhaltigen Duellen, für Trink-und Badkuren, vorzüglich gegen
Blutarmuth und Rheumatismus, schönste Aussicht auf die Säntiskette und Vor-
arlberge, mit Waldpark und Promenaden. Eisenbahnstation der Appenzellerbahn.
— Anstaltsarzt: Dr. Sutter von Appenzell. — Pensionspreis mit Zimmer von
Juni bis Mitte Juli" und von Mitte August bis Ende September Fr. 5. —: von
Mitte Juli bis Mitte August Fr. 5—6. Prospekte gratis und franko. Billige Preise
und aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich höflichst (M8587 Z)

Sn tter=Ullmann.
Bad- & Kuranstalt Rothenbrunnen

2 Poststunden von Ohur.

Saison vom 1. Juni bis 20. September.
392] In seiner Zusammensetzung einzig dastehender, jod- und
phosphorsäurehaltiger Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden,
Blutarmuth, Serophulose, Kropf und namentlich gegen Störungen in Wachsthum
und Entwicklung der Kinder. Badarzt im Etablissement wohnend. Neue,
comfortable Gebäude und Doucheeinrichtung. Soignirte Küche. Zu Auskunft,
Zusendung von Prospekt, ärztlichen Berichten etc. ist gerne bereit die dortige

(H 1023 Gh) Direktion.
Soolbad und Luftkurort z. Löwen

in Morl (Aargau).
Saison vom X. Mai bis X. OJctobex-.

464] Das Bad in Muri empfiehlt sich durch seine vortrefflichen klimatischen
Verhältnisse zum Aufenthalte für Reconvalescenten aller Art, überdies für alle
jene Krankheitsformen, für die der Gebrauch der Soole vortheilhaft wirkt.

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergangen.

Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, 4—5 Fr. Für Familien nach
Abkommen. Badearzt: Dr. B. Nietlispach. (M Z 7425)

Prospecte und nähere Auskunft ertheilt A. Glaser.

Stahlbad Knutwyl.
Eröffnung 10. Mai 1891.

Bahnstation Sursee, Kanton Luzern.
466] Reichhaltige Stahlguelle, Bäder, Douche, Soole, Milch-, Ziegenmilch- und
Molkenkuren. Schattenreiche Gartenanlagen und Spaziergänge. Erfahrungsgemäss
heilsam mit ausgezeichneter Wirkung bei allgemeiner Körperschwäche,
Blutarmuth, Bleichsucht, chronischem Gebärmutterleiden, Hysterie, chronischem
Rheumatismus und Gicht und hei allen Reconvalescenten. Täglich zweimalige Post
mit nahem Telegraphenbureau. Abholen der Gäste in Sursee. Pensionspreis
hillig. — Kurarzt: Victor Troller. (L362Q)

Es empfiehlt sich bestens

Frau Wwe. Troller-Brunoer.

Zu verkaufen :
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisserieg-eschäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10.000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

Jedem Magenleidenden wird
auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kosten!, übersandt v. J. J. F.
Popp in Heide (Holst.). Dieselbe
gibt Anl. zur erfolgr. Behandl. von
chron. Magenkrankheiten. [629-4

Verlags-Mag'azin (J. Schabelitz) Zürich.

8o nnw eu d f© uer.
Lieder von Victor Hardung. [5S0

Novität — Preis Fr. 1, 50. — Novität!
Y'< r.W.\v.v/.v^^^wv.\y.Y ".Vt W A-\iv*x wa

| K. Engl©!* |
Ii Sattler & Tapezirer È
& in St. (Vatien »
vv< —,

CK
?•: empfiehlt sich in allen in sein Fach 5'
A, einschlagenden Arbeiten mit der Zu- A
fà Sicherung möglichst billiger çi;

Berechnung. [554 £
Werkstatt: Hintere Bahnhofstr. 5.

Wohnung: Eosenbergstrasse 41.

>tx .vCx*/xj-: gj/xv xv xîxx»/w>• / xîx yv;kv >Vxv xvä.vxjxxî/x*V

Wer billig, rasch und schmerzlos
Hühneraugen, Warzen u. dergl.
entfernen will, versuche Schelling's

Corricid

Keine Baiaef
die an Haarausfall leidet, versäume
das Haarwasser von Dr. Koller zu
kaufen, das in Oesterreich und Deutschland

seines ausserordentlich günstigen
Erfolges wegen berühmt ist. Dasselbe ist
rein unschädlich und gibt grauen Haaren
die frühere Farbe und Jugendfrische wieder.

Preis per Flasche Fr. 2, — bei
A. Krapf, Coiffeur. Hagenweil bei
Wik — (Franko-Zusendung.) [577

über dessen erstaunliche Wirkung täglich

Dankschreiben einlaufen.
-— Preis der Schachtel CO Cts. «—

Zu beziehen durch den Erfinder
O. Sehellmg, Apotheker,

47] in Fleurier (Neuenburg).

Thie beliebten

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo f 855

Conditorei Schnebli in Baden.

I

Seew». fm Prättlg'aii
—— Kanton Graubünden.

Luftkurort der Bergregion. 1040 m. über Meer, ausgezeichnet durch
mildes Klima, in schöner aussichtsreicher Landschaft mit bester Gelegenheit

zu Excursionen in's Hochgebirge.

Hôtel & Pension „Scesaplana".
Pensionspreis sammt Zimmer Fr. 5J/2—7. Kurarzt im Hause. Prospectus
und Broschüre zu Diensten. — Wegen Abholung von Station Seewis ist
schriftliche Bestellung erwünscht. (H1064Ch)

Es empfiehlt sich [436
Kurarzt: Der Eigenthümer:

Dr. Reinhart von Basel. A-iiili-. Walser. u
M

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille i237

Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille
Weltausstellung Paris 1889.

5 O - .1 A 11BIGER F K F O X, CS.

Der ALLEIN ÄCHTE Pfeffermünz ist —-

RICQLES.L'ALCOOL
de

HN/IIEIbTTIHIZE]
de

553] Gegen jedes Unwohlsein empfohlen. Gesundes und erfrischendes
Getränk. 53 Auszeichnungen. Schutzmittel gegen Epidemien. Sehr

geschätztes Toiletten- und Zahn-Wasser. Fabrik in Lyon. (H5009X)
Man verlange den Namen DK KÏCQLKS auf den Flaschen.

Spezialfabrik für Bade-Apparate, Gas-, Wasser¬
und Closet-Anlagen: [241

Gosch-MI sen & fie. sciiipfe 39 Zürich.
Grösstes Lager in Bade-Apparaten.

Neu! — Badeöfen — Neu!
auf welchen man nach Wunsch eine mehr oder weniger

intensive Zimmerheizung' erzielen kann.
— Latent angemeldet —

Schweizer Frauen-Zeitung — Klatter Mr den häuslichen Nreis

I
X en e s t. e I-n n r i e!> tnn g e n

tür vôàer, voneben nnà
I nil ol ot lon e n. .'V n oi k onn t

billigste kreise.
8i)UM MW in «à, Onnilllns oin ilobnliot

lbo>speotus grotis.
4261 ttàer: ,kI14Sci(j)
ZI. Osi'tll-Msiei'.

^l'kìusnâl'bkiìZseàlk lìkuìlili^Sli (UaàmdsrA).
ö'11 (và àsm Vrotàrà lìirsr Ng^ssìâì âsr XöuiZill. oigs.) sRag. 663 8tg.)

ver nîielisto Kurs on ,1er Lvluilv beginnt I>ieilSt»x âeu 1. 6ept ,,nà s'liliesst Ksmsiag âen 19. vos. ^usl'ilàuiig in
sSmmtlieàe» v«>il>liclu»n Rmnlardeitou ank Vrantllago àes Câlinons: vuterrielit i» vue-IMKrung. kauknilnnisekem lîovlinon
nnà I2orresponâv»>s. 37^isssnsebottlicbe Vortrüge. àsser prät-iselwr ànskilâung âer 8el»àri»nen bilàet ein l lonptgesielits-
znillkt àer ánàlt àie llorauIiilàunK von velirerinuen kiir lnàustriv- nnà î'rauenardsitssellulen.

.Vutragon nuä àinkl(lnn?en sinà rioliten an I)s.L Vorslsdsrâiriì àsr Z°?âusl!3.rì»si1ssk)àuls.

Mivàoâlìd /nin
i>631 Lobön gelegen nnâ non erstellt. (Zarten-àlagen uuà klrein-l'errasse«. —
l'lxokts LoàisuuiiA uuà btUixstv Vrstss. vrospeîts nnä jeàe vsitsre ààutt
dvrvitvillixst. (2l>7gX') vie Lesitserin: ?I7iK,vs Do».tas

Dr. îsr ti«
HDIà'dSî^.^TàS HSìl- -w..

X111I13.118 mià Ninsr^IdÄä
oin Übeln

Xiss n b oil IIstoti on 1-AUZA.Al Xonton /.ürieb
Leliivelx

tni Magen- nnà Darinlkranlkàsitsn, ?sttle11>iglreit, îZivlri,
Oialisìes, Dlntarinntlr, Nevonvalesvsn2, Ltotkveeeàssl-
Störungen etc. (LVSS20)

vos Ninerovvosser ist in stets trisebsr vullnng àlrekt oàsr
ànreb àie Xliiierolivosserbonàliing 14. Luver in ünrieb ?.n belieben,

vrospeetus grotis. Vntrogen sinà i?n rlebten on: ))533

Dr. 1). 8<?I>mieItîîSch 8piz?iài'à

VâÂ
V0i.00û.â - I^V^20O20ì,

srülknet von ánkang ânni dis Dnâe Septenilier,
Nlit sebr siark siskllbaliigsn Lnsllen. tnr 4'rink-nnà voàknren, vor?lüglicb gegen
Llutornrntb nnà R.bsnniotisnius, sebvnste Vnssiebt ont àie Löntiskette nnà Vo>-
orlbergs, init Volàpork nnà vroinenoàsn. Xissnbobnststion àer Xppenxellsrbobn.
— Xnstoltsordn vin Lntter von .Vppsnîlslià — vensionsxreis init ^iinnier von
ànni bis Nitto ànii nnà von iilitte àuZnst bis vnào Lexteinben vin ô, —l von
Ritte ànli bis Ritte àxust vis 5—K. vi-ospebto gratis nnà iranlcv. villige vreise
nnà aràsàsaine keclienang susielisrnà, cinptìeblt sieb biiàiebst (A6S67

-, 1 S « l' ll

kali- â i^ul'aiiZtalt kotiivnbl'unnvli
Z ?oststuiràn voir Làr.

Zàon vom 1. ài diZ ZL. ^oxìomìzsr.
3921 à seinen ^nsammensetsung viusig àastelienâer, Zoâ- nnâ plrosplror-
sänrslraltiAsr üisensänsrliNA. 'iVinbsoin Fegen Veiàonungsbesobsvsl-àsn^
Vintoninntb. 6ei'opbniose, Vnopt nnà nsinentliob gegen Ltörnngsn in 7Voobstbnin
nnà vntlviekinng àer Ivinàer, voàorxt iin vtobiisseinent lvobnsnà, visne, eanr-
torteble Vebônàe nnà voncbeeinriebtnng, Loignirte Iviiebo. 2n .^nsbnntt, ^u-
senànng vlin vrospebt, ö.r?tliebsn lieriebten eto. ist gerne bereit àie àortige

(v 1023 vb) S ìi I-r-M t i«»-ì.

8ooii)ali unli i.uitillil'oi'i?. i.öwsn
in MMKîA s^gl'Agll).

S4: i I >»< »> r » 1 r r 1. i>Ii« > 1- < î»l^ t s »ix»-.
4K41 vos Voà in Uuri snipbebit sieb ànreb seine vortrsttiieben bliinotiscben
Verböitnisss îiuin àtsntbolte tiir Veconvoiesesntsn over ^.rt. nberàies tnr olle
^sne Kronbbeitskorinen, tnr àie àer Vebroncb àer Looie vortbeilbott svirbt.

àsgiebigs iisisgenbeit i?u lobnenàen nnà ieiebt ons?lntnbrsnàen Lpo^ier-
gongen. ?ei,8ioi>sprei8, liiminer iilbegritkeii, 4—g vr. viir vauiilisu naoli
tibicominsn. Voàsorxt l Nr. N. Riotlispaok. (U ^ 7425)

vroszlects nnà nöbers àsbnnkt srtbeilt á. îZIs.SSZt.

îìmz^v.vl.
1Z. ài 1ZZ1.

Ssknsîstion Sui^ZES, Ksnion à.uzlern.
460) keiobboltige LtobchnsIIe, vààer, vouebe, Lools, Äliiok-, ^iegsninileb- nnà
NoibsnbnreNâ 6ebattenreìebe vortsnonlogen nnà 8po?liorgànge. Vrtobrungsgoinöss
bsilsonr init ousgs2siobnetsr 4Virbnng bei ollgsinsinsr ttör^ersebveöobs, Lint-
orinntb, öleiebsnobt, obronisebsin Vsbôrinnttorleiàsn, bl)sstsrie, obronisebenl Rbsn-
inotisinns nnà Viebt nnà bei ollen ksoonvolssoenten, vöglicb sisveinloligs vast
init nobern velegropbsnbnreon. Xbbolen àer Löste in Lnrsss, vsnsionsprsis
billig. — Knroratl Vivtor lkrollsr. sv362(Z)

Ls einpbeblt sieb bestens

^VW6. t

^ !ì ^ :
bin gnt renoininirte.s Aroâsris- nnâ

?s.xis8srtoxosvlrä.kt in guter vogs
einer ostsebiveixeriseben Ilonptstoàt. tl-e-
tleetontinnen können ont 77'nnseb ànreb
àie bisberigen Inbobsr in (lesebött nnà
Ivnnàsebott eingetülirt veràen. à/.ob-
lnng eo. vr. 10.000. — 4.ntrogen nnà
vlterten verinittelt snb filter 173 àie
vxpeàition à. VI. ))173

.ieàein RèìMiiIiîiàiiàu svirà
ont 3V4lnseb eins belebrenàe lZro-
sebnre kosten!, nber.sonàt v. à.à. v.
voxp in làeiàe lltolst.). vieselbe
gibt .4nl. ^ur erkolgr. Vebonàl. von
ebron. ltlogenkronkbeiten. )623-4

VôrIg.K-U^(iîli!i (ll. Sàbelity Mrieil.

S0IIII XV 6n (I l v II6V.
lneiler von Vtotor AlaràNA.

Itovität! — kreis ?r. I. 20. — Ilovit'ât'!

: à. LMZlGZ* :
R Ksliîlsr âi l's.DS^iì'Sv U
>.x ill St. <Ai»11<?ir A.
?') einplieblt sieb in alleu in sein voeb K
77. einseblogenàen Arbeiten init lier/n- 77

K siebsrnng lNllgliellst billiger !t
ltereelinung. )554 ^

3V^erKstottl Hinters Zadubokstr. 2.

>Vobnnng l ZessnlzsrZstraess 41. 5

Wer billig, rosell nnà sebinerxlos

^üllnsiaugsn, Wâî^sn u. cieigl.
entternsn iviil. versnebe KvàelltNK's

SoT'T'ASââ

XSàG à»»G^
àie on Hs.ara.nsks.ll ieiàet. versönine
àos Haarwasser von Dr. voller ?.u
konten. àos in vesterreicb nnà Veutseb-
lonà seines onssei oràentlieb günstigen vr-
tolgss svegen bsrnbnit ist. vosseibe ist
rein nnsebôàiieb nnà gibt ZrSllSll Usaren
àie trübere ?arbe nnà .lugonàkrisebs ivie-
àer. vrois per vlosebe T"r. 2. — bei
á. ILrapk, Loittsnr. Zlagsnwsll bei
Vil. — lvronko-Tlnsenàung.) j)577

über àessen erstonullebe Virknng tög-
lieb vonksobrolkeii einlonken.
— Vrvis <ler ^vliaditel 60 (lis. -—

belieben ànieb àsn Klrliiiàer

47) in vlenrier litenenliurg).

IDis vislisIllSir

lîiìàl'i'-kràli
versenàst linnk» gegen Koelinolline

0 ?r. 2. 20 per Xilo !855

Lonkiitoik! 8eilNkbIi ill kaà.

i

ST» î^âttSZ'SKM
—— ILg.nton Lriâudààl!.

Inlttknrort àer lZergrogion. 1040 ni. über lklser. onsgelîeiebnet ànreb
inilàes lvliino. in sâNosr onsslebtsreielier I.onàsebolt init bester tlelegeii-
boit un Vxenrsionvn iu's làoebgvbirge.

Hôtel ^ ?6Q8Î0Q ,,L068^IaQ3.".
venslunspreis sonlint ^lminer ?r. 5b/z—7. Xursrxt lin blouse, vrospeetus
nnà vrosebnrs 2N visnstsn. — Vegen Xbbolnng von Station Seswis ist
sebrittliebs vestellnng eiwünsebt. )bl1064(!b)

Vs einpbeblt sieb )436
Xnrorütl Vei^ l'ligentbûineiv

Dr. Keinlrart von Dassl.

(Ìs0lâ«iik NväMIe
^.«ZââHiniô rial. Ä6 ?rariczs 1384

sxààw NeâMIe
XVôàusstsàrls àlw6rx>sri 1835

(Folàiîv NeàMIv ^8?

Iiiisi'u. àssisIluiiA àiZtsàw 1337

(lîollìono lu»)
VàausstsIIuvK ?a.ris 1339.

» O - «S .4 IS SL L SZlî Z0 W Zt O x. «.
ver X o n r r: te tt e rin ü n l- ist —-

liliI. VI.<<><>1.
cis

âs
553) Legen )eàes Vnwolrlssln surpkolilsn. Nesnnàes nnâ orkrlsvàen-
âes LiotranX. 53 Xusîleiebnnngsn. Lebnàniittel gegen Vplâeinisn. Lsbr
gssebot^tes voilstton- nnà /iobn-Vosssr. vobrik in V^on. (là 5009 X)

lilon vsrlongs àen Xoinsn D H Zî.Iî/HI>Iì8 ont àsn VIosebsn.

Lxs2Îàìià kür Zà-H.xx>Ârà, Sas-, V7asssr-
wià Llossi-àlagsn! Ì241

si08ck^ßIll8M ^6. NeliiO 3S /ill'illl.
Lrvsstss loger in Loàe-Xpporoteli.

Klsii! — Sscieosen -----

ont velebsn inon noob Vnnsob sine insbr oàer rveniger
intsusivs 21inrnsrlivl2nng erziislen konn.

K,îL/0»NS(sZs(/



SdltoetjEE JTrauen-.3Ettling — viator für öcn JjäuaUdjsn Rrßte

GUT & SCHMACKHAFT
jetir frâftig unb IfirfR oerDaiilicf) unb oon roirf(id) l)etr(id)em 2Bof)lgefd)macf roetben alle feuppen öurcf) einen ganj tieinen 3ufa5 oon ~3aflflis &uj>j>MttDÛrje (iöoui(lon--(£jtract). 3)a«

©uppenfteijcf) taim man bamii gan,; eiitbeijren ober uorfianbene ffletfd)brüf)e einfatij pertängern. - Sbeiifo 311 empfehlen finb SSuggis beliebte Suppfrtfafefdieji.

Präservenfabrik Lachen am
Zürichsee.

Vorzüglichste Haferprodukte, Leguminosenmehle, Dörrgemüse, den Irischen Gemüsen an
Geschmack gleich, an Verdaulichkeit vorzuziehen. Fertige Suppen in Tafeln, womit rasch und nur
mit Wasser die wohlschmeckendsten und nahrhaftesten Suppen bereitet werden können.

Gesunde, wohlschmeckende, Zeit und Geld ersparende Küche. [423

F
Unsere

rauenwelt
in Stadt und Land,
namentlich aile

Hausmütter, Wöchnerinnen,
Hebammen,

Krankenpflegerinnen etc,

finden sämmtliche Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete

der M

der Kinder- u. Krankenpflege,
der Gcsiiiidlicitsciiialtmig,
der Schönheitspflege

im Detailversandtgeschäft von

C. Fr. Hausmann
Beeilt apothiike — Saiiitätsgescliäft
— Fabrik chemisch-pharm. Präparate —

in St. Gallen.
Strenge Discretion, grösste Auswahl,
vorzügliche Qualität, billigste Preise.

ää§r Auf Wunsch AnsiclUs- und
Mustersendungen. [67

Preisgekrönt an der Ausstellung. fiirGesundheits- und
Körperpflege zu S iittgart, «Scptember 1890.

Phönix-PoEiade
nach wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkuni? uuübcrtroiT.
Mittel zur Pflege und He-
lörde'rung eines vollen und

Schutz - MaPKe.
starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Sclmnrrbarles. Erfolg, sowie l'use Hdliclilu-it
garnntirt. Man hüte sich vor wertlilos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
zielen.

Flacon.
Wiederverkiiufcr hohen llabatt!

Generaldepôt: Ed. Wirz, Gartenstr, 74, Basel.

Titonius-Oel,""tii''''I""'k'"'"":v
__f_ l'rris Fr.1.75 per Iii

In St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

CHOCOLAT

ZÜEICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

419] Grösste Auswahl in (0 9133cF)

Caoutchouc-Regenmänteln,
Gummi-Galoschen, Lawn-Tenuis-Sclinhe, Turniquet-Hosenträger «. (Micado)
amerikanische Patent-Wäsche, Artikel zur Krankenpflege aller Art.

11. Speelter-, Zli'u-ioli
.—19 Kuttelgasse 19 — 50 Bahn h of Strasse 52. ——

Preiscourante gratis und franco.

Erste (Preise an allen Ausstellungen.
Deunler's

EisemhitterInterlaken.
An der Hand von SOjähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisen-

mittel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundhe-it und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide ireschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in tillen A-potlielieii.

• EISEN B ITTER
vonJOH.R MOS IM ANN

flSHBK -iz-m
BmKÊmSi

_

"0er>Sesetzt
aus Eisenuä8^6^

_

[AlpenKräutern der Emmenthaler.Berge

Wer sich bei Appetitlosigkeit,
Magenschwäche, Bleichsucht,

Blutarmuth, allgemeiner Schwäche und verdorbenem

Blut gründlich restauriran will,
der gebrauche den Eisenbitter von Joh. P.

Mosimann, Apotheker in Langnau i. E.
Gutachten von ärztlichen Autoritäten,
welche den Bitter in Spitälern und Kliniken
angewendet haben, bezeichnen denselben
alsein Präparat von ausgezeichneter
Güte, sowohl wegen der darin enthaltenen
Pflanzenstott'e, des richtigen Eisengehaltes,

sowie der Alkoholstärke. Es kommt
nur darauf an, wie man es anwendet. Sicher ist: Bei richtigem Gebrauch
nach Vorschrift können glänzende Resultate erzielt werden. — Depots in
St. Gallen in den Apotheken: Hausmann, Rehsteiner, Schobiger, Stein, Wartenweiler;

sowie in den meisten Apotheken der Schweiz. (H4000Y) [583

-»H-EUXIR. PULVER UND ZAHWjgJ
" RR PP. ßiSBIH

DER ABTEI VON S O U I-A C
(Frankreich)

Dom MAGÏÏELOWÏÏS. Prior
2 goldne Medaillen : Brflisel Übt — London 4884|

DIE HÖGH8TEN AUSZEICHNUNGEN

IRFÏÏRDER C Ä Durch den Prior
im Jahre S 3 Pierre BODRSAUD

< Der taegliche Gebrauch des
I Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictiner, ;

in der Dosis toii einigen Tropfen#
im Glase Wasser verhindert undg

1 heilt das Hohlwerden derZaehne,8
welchen er weissen Glanz und Fes-ï
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund

| erhält.
< Wir leisten also unseren

I Lesern einen thatsächliehen Dienst indem wir i_.
I auf diese alte und praktische Praeparation auf-l

merksam machen, welche das beste Heilmittel and der
| einzige Schatz für and gegen Zahnleiden sind,
| Ham gegrfndet 1807O Fffc11| A|105 4408, rue Croix-de-Segney

General-Agent OCuUlN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Gewirkte

Giinimi-Striimpfe
i A sind das Beste, Bequemste

u. Billigste gegen Krampfadern

oder sonstige An-

f^l(j Schwellungen u. empfiehlt
in vorzüglicher Qualität
Theophü Russenherger

Sauitäts-Geschäft
Hauptdépôt [874

der Schweizer. Verbandstoff-Fabrik Genf
(prämirt in Paris)

Waaggasse Züi-ieli Waaggasse.
Telegramm Adresse : Sanitas Zürich.

0österreichische

SriiuîuireiseperPaar
Frcs.

Herrenbottinen, Elast., Rindh, Kerns. 6.—
Herrenbottinen, Elast.. Kalbk, Kerns. 7] 4

Herrenbottinen,Elast. Kalbl,Doppels. 8' o

Herrenbott,,Elast..Rossspiegh. Kerns. 81
4

Herrenbott,, El., Rossspiegh, Doppels. 9'
Herren-Lederhaussohuhe, El. u. Absatz 312
Damenhausschuhe, Elast, und Absatz 23/4
Damenbottinen, Elastique. Chagrinld. 5s/4
Damenbottinen, Elast, Kalbl, Kerns. 61 t
Damenknopfstiefl., Kalbl, Kerns. 71

4

Knabenstnlpenstiefel, Rindh, je nach
Grösse von 4 Fr. bis 71

Kinder- u, Mädchenschuhe, von 75 Cts.
angefangen je nach Grösse bis 6.—

erzeugt und liefert in Postpacketen in
jedem Quantum, auch einzelne Paare
per Nachnahme (MäCtol307 7 W)
L. Bauer in Lomnitz (Mahren).

Verpackung gratis! Der Zoll ans Oesterreich

beträgt 30 cts. für jedes Kilogramm
Schuhwaare, 6 P. Herrenbottinen wiegen
5 Kilogramm, das Porto bis 5 Kilogramm
1 Fr, ein Brief kostet 25 Cts., eine Karte
10 Cts. Sämmtliche ßottinen sind aus
den besten Ledermarken und mit starkell
Sohlen versehen. [589
Kioliteonvenirendes wird zurückgenommen.
Jllustr. Anleitung zum Selbstmassnehmen

gratis und franco

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD 1
IfEUCHATEL (SUISSE)

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Nreis

lzui »
sehr kräftig und leichf verdaulich und von wirklich herrlichem Wohlgeschmack werden alle kuppen durch einen ganz kleinen Zusatz von Wagpis SupAeuwürze «Bouillon-Extracts, Das

Suppenfleisch kann man damil ganz entbehren oder vorhandene Fleischbrühe einfach verlängern, - Ebenso zu empfehlen sind Maggis beliebte Supprntâfetchen.

?rà36rv6iàdiî I^AoIiSii AIN.
SQi'ieliLSs.

Vichi'^üu'ülllìài'pi-oààte, I^es'umin08knmàl6, Z)öiiA0Mü8v, 66» triselien Aernüssn an 6s-
W-Iünabk Alkìà, nn V6râau1iedk6Ìì vbsiv.n/iclien. l'citiun kuppen in Ini'nln, >vi>m6 raseli unä nun
>nit >Va88si' 6m wolilsedmsekenäsisii unä nàrligààn Luppön böimitst >v6r66n können.

6s8Un6s, W0ti>8elimsel<encj6. Isît un6 6kî6 e^pai-en^e Küosie. — f428

HllSSb'S

rMsn^elt
i» 8iM »il,! iFiii«!.

namentlieii alle
^AusmMtkfl, Vöodnei'innen,

^sdclmmkn.
^flÄNKöNpf>6gS!'lNNKN à

Ancien säinintliolie Ertitzek «leren sie
bedürtein sei es auf «lein tlebiets

lisch AZ

llfli-Xiijài'-ii.Xi-iìiiIiviiMKfl,
«Iki' lii!!ilII><!IlvjtM'!!iiItllIIK,

»m !><-tâvs»-s«»âz/e«ââ/< PS«

16'. IlilNbiMitNIl
lîbbliiiìpbtlll^e — ^!l>l!tìiichll«EdIîìlIt

-> fâbiM edemiseli-xlldM. flràpcli'àtê ---

irr Sb. (Zèrrllsir.
iZtrsnxe Discretion, grösste Enswabl,
vor/.Ugliobe <l>naiität, billigste kreise,

^4n/' Ibnnsâ .-lnàb/s- «ncl
M<»,'e»'senà>Aê»- P7

kroisciellrönt an l'erà^lelluiilisiirkesuiiàjts- inià

DrMBe<i e x u 8 iittiiiii' l. 8 o i>t em der l8i)0.

FkäQix-VoxNsäs °MU

Lensr-Alcispotl! ^l!. Vì/il'?, Larwnsti-. 74,Lcì86l.

?iton1us-Os!Z'"'"Z'^"s^."Zs ^

In 8t, Kalis» bei der vrogusris d. Klapp.

cnocoi.äi-

l li Kill. f55S
Von Kennern bevorzugte Narks,

karantirt rein bei massigsten kreisen.

4l!>1 àirsw àlrl in (<19138 ob)

SaSAîâQMo - KeGAQMZWàìGà,
Diimmî-Dalossinui, I.aivn-dViiiiis-LdinIio, km Iiichnel -llossnti llger II. (lllloailo >

»mvrilis.ni8vllv katsnt-wilselis, Artikel sur XrsuIivuMngv nller Eid,

II. lZkliii, i<?tr
.—19 Knttelgasse 13 — 39 Labnbatstrasse 32, —.

?reisoourants gratis unä lranoo.

Ibir'Stzcz ?r'Siss sir sllsri ^VirsstzSlIirrtirsir.
Z Z< i lnnnm

^RSSM.ZIK'à'àGr
En der Land von 39jabrigsr Illrkabrung kann dieses wertbvollste ^isen-

mitte! clen Hausmüttern «eu ibrem eigenen stärkenden tiebrauebe, suivis tür
ilire kleineren und grösseren Hinder niebt genug omptobleu werden, Die
vei^oliiedenartigsten Ltadien der Meiebsucbt, Klutarmutli, SelnvLoksrustänäs eto,
linden dureb Anwendung von veuulsr's bisenbitter rascbe ilvilnng und beirren
gesundes ltusseben, ^sslust unä Körperkrati aliinäüg wieder üuiüek, 3'iels
Lanssnile Von Vlüttern und bindern (Knallen wie lVlädoben) verdanken ibm
ibre wieder erlangte Lssunäbe-it und ibr blübenäes ltusssben. Lei beginnen-
«lern Eiter ein berrliebes LtärkungsmittsI tür beide I lesebleebter, Lntsrstütxungs-
inittel bei brübjabrs- und tzoninrerkuren, s442

><j>«>l ii» irll«» vVs>^<>tlr«tu<err.

Wie
von6vtt.l?IV>0SIIVI^I>I1i

WWVâ..u

^

^ZZsss^àuZblssnuàsnî?^ l.
ÍElpsiiXnàutsnn rlsn ^mmENlbsisn.gspS,^

wer sielr bei Eppetitiosigkeit.
klagenselrwäclre, Lleielisncbt. IZInt-

arinntb, allgerneiner Lcbwäcbe und verdor-
bsnsnr Llut Nrilirâliod rests-urtrsu, will,
der gsbranebe den ltlsenbitter vo» tob. p.
lViosimann, Epotbeker in I.angnau i, 13,

(Intaobten von är^tlloben âritaritchteir,
welobs den Litter in Lpitaisrn und Kliniken
angewendet baben. be^eiebnen denselben
alseM?räV^rs.t von s.risKe2elo!rirstsr
Kilte, sowobl wegen der darin entbaltenen
?tian?snstotks, des rivtrtigSZr Lisengebal-
tss, sowie der Elkobolstürks, Ls koniint

irirr blurs,ut su, wie man es anwendet. Lieber ist: Lei riodtlKSiN Kedrauod
naeb Vorsebritt können Klsrt2Snâe Zèssuttsts erxielt werden, — Depots in
Lt. kl-lllen in den Vpotlivlceii! Hausmann, Ksbsteiner, Lobobiger, Ltein, warten-
weileig soivie in «ton meisten Epolbeken «der Lebiv«;!/. (14 4909 V) f583

' k l>?, à?»Oeipî ^ > VOI8I

Dorn ATâ.S?7XZT.OI5rrs ?rto?
krS»»! tîldt — loiià jMD

M MA dores, «je» ?6or

iiil^drs sqA ^
» 7sdll-LI^ir8 Ssr kk.??.Lsnvàt!nsr. >

im 6!ass ^Va886? verkinäsrt unäa
' ti'6It ää8öod!vsi'66n 6sr^askns,8
velcdsit er vsi88srt 61^0? un6 ?S3- ^

> sidält.
« ^ir lsi8t?v ai80 nn8sren

I I.e5srn eiveo ìdaì5àedlicìl6n Disn t inâem ^vir -...
»auf âisss aìts vn6 práìiàs p^aspuratiou suf-I

MS5K3AM maodsll. völods lizz dsstv SsilmittsI urn! tier
l villîiAv 8ckllt? lör anc! gvgsii ?adMoläöll sillli.
ì Lîtiiil x«5rßi!<Zet i îl>7 H l IIRII os tios, rus 0roii-<!»-8sxi!«?

ke°à^llt : iZLlUlvl^I

i I .sind das Leste, LeijUkinste
u, Lilligste gegen Krampt-
aäern ««der sonstige àn-

h-jZ^sobwellungen n, ernptieblt
in vormigliobsr Eaalität
IdkvMil kll^Mdkrßkr

Lanitäts-Kesebätt
Kauxtàêxôt f,LI4

àsr Làvêi2êi>. Vsrdauàstotk-7àik Sem
spräinirt in karis)

waaggasse Süüli.-j«;Ir> Waaggasse,
Velegranrm Edresse: L a n itas 2iürioIn

068t6iieiàÌ8<;1i6

8àIlffWkjI3I'?gclI'
?ros.

Hsrrsvbpttirrsn, Llasi,, Lindl,, Kerns. 6 —
LsrrsudoMusu, Nlast.. Kalbl,, Kerns, 7^ V

Ssrrsààm.klsst b'allil,, Doppels, 8' ^

Hsrrsnbott.,Liast,,L-ussspiegk, Kerns, 8^

Hsrrsabott., b!,, Lossspiegb. Doppels, ö' ^

Hsrrêll-Icêâêrbatissàbê.b!, u.Ebsat^ 3' 2

vsutsàuzseduds, blast, und Ebsà
OameilbottiZISll, blasticpie, bbagrinld, 3'W
vaiuênbottiltêll, blast,, Kalbl,, Kerns, lb j
vamêàoxkstiskl., Kalbl,, Kerns, D j
Knabsiistulxsiistisksl, bind!,, se nacb

Lrüsse von 4 br, bis 7^ z

ààsr- u. Ickâàîbsusàliê, von 75 Lts,
angekangen je naob brösse bis 6,—

erzeugt und listert in Lostpacketsn in
jedem (Znantnm, auvli eiu^elllS kaare
per blaobnalrme (N à Lto l 397 7 W)

gäusi' in Io«4lniii Mliivil).
Vsrpsvkung gratis! vsr 2<ÜI aris llsstsr-
rsisb bsträZt 29 9ts. tür jedes Kilogramm
Lobnbwaars, t> ldorreubottinen wiegen
3 Kilogramm, das Dorto bis 3 Kilogramm
1 br,, ein Lrist kostet 23 bts,, sine Karle
19 L!ts. Lümmlliobe Lottinen sind aus
den besten Ledermarken und mit starken
Loblsn verseben, (389
MIitìvilVkilii'Mà tvilil '/.lltlltlcllbilbiiliüW.
dllustr, Enlsitung ?.um Lelbstmassnsbmen

gratis und tranoo!

Qolàs Neâ.Msii:
VVsItbUZsisIiuriA L.ntvsl'psii 1885.

1889.

Zvos^sv Z

(8III88L)



fttJihiEijrr ffranrn-ihfttung — ©latter für î>rrt Ijauslidira Sßrrte

Erstes schweizerisches

Versandtgesc
Centraihof

— Z ii r i c lx. f Oettinger & Co., Zürich
Total-Ausverkauf* in Kleiderstoffen.

Muster in Kleiderstoffen
für Frauen und Männer

sowie Waarensendungen
portofrei in's Haus.

Allerneueste Modebilder gratis.

Um unser enorm grosses Lager zu räumen, haben wir
und erlauben wir uns blos einige beispielsweise anzuführen :

Doppeltbreite Melton-Foulé in solidester Qualität à
do. Englische Tuche „ „ „
do. Carreaux u. Noppé-Rayé in bester Qual. r
do. Damentuche in vorzüglichster Qualität „
do. Reinwoll. Foulé, Rayé und Carreaux „
do. do. Lawn-Tennis,Rayé u. Carreaux r
do. do. Cachemirs,Mérinos,Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe
Woll-Beige, vorzüglichster Qualität „
Jupons und Moirée-Stofte in bester Qualität
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität „Passende Besatzstoffe in Sammt. Seide und Peluche „
Doppeltbreite rohe und gebleichte Baumwolltücher „

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster

sämmtliehe vorhandenen Artikel zu aussergewöhnlich billigen Preisen herabgesetzt

per Elle per Meter
Elsässer Foulards in vorzüglichst. Qual. u. solidest. Druck à Fr. —. 27 —.45

do. PrimaFoulard3 „ „ „ „ „ —. 33 — .55
do. Zephir-Battiste u. Madapolam, bester Qual. „ —.39 —. 65

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1.45 2.45
Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. „ „ 2.95 4.95
Berner Halblein, ca. 130 Cm. breit, best, existirender Qual. „ 2. 85 4. 75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen von Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speziell auf unsere
billigen Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht. [492

höflichst ein

per Elle per Meter
Fr. —. 39 —. 65

-.45 —. 75
„ —• 75 1. 25- 75 1. 25
„ -• 75 1. 25
„ —. 85 1. 45
„ -.63 1. 05
„ 105 1. 75

—. 27 — .45
—. 45 -.75
—.40 -. 65

1. 75 2. 95
—. 26 —. 44

ladet

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft

Utdjiere ®-

oftfjgyfr virion*«
A /fVX Neuestes

Geduldspiel.
176 Aufgaben.

1 "
Hochinteressant

und
sehr

unterhaltend.

Preis 7*5 cts.; in allen Spielwaren-Geschäften.

Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Schachteln

mit der Fabrikmarke „Anker"!

*mcr- /
Seto. Kneipp9!»

allein ächte, leinene [501

Gesundheitswäsche
versendet gegen Nachnahme

Martin Huber in Zürich.
Eine kleine Schrift über den

HaaraisMnfliiieitipsiriranei
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer.
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Für Mervenleidende
Auf Grund eingehender Prüfung der Substantiven Zusammensetzung

des Weiss m a n n' sch en Präparates und der mit demselben erzielten
ausserordentlichen Heilresultate hat die Jury der

internationale» liygienisch-medicinisclien Ausstellung in (lent,
bestehend aus den Herren:

Dr. Vriese, Professor und Prüfungskommissär der kgl. belg. Regierung,
Dr. Utudjian, kaiserlicher Palastarzt in Konstantinopel,
Dr. Vanhamel-Roos, Direktor der Prüfungs-Kommission für Lebens¬

mittel in Amsterdam,
N. Hille, Professor und Vizepräsident der königl. belgischen Akademie

und Mitglied der Medizinalkommission,
Van Feit, Mitglied der Medizinalkommission in Antwerpen,
Van de Vyvere, Direktor des chemischen Laboratiums und Mitglied

der Medizinalkommission in Brüssel,
dein Weiss mann'sehen Schlagwasser als Heilmittel

geiren Nervenleidende

— die silberne Medaille ~kreirt. laut dokumentaler Ausfertigung vom 30. September 1589.
Diese Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Ce-

lebritäten der Wissenschaft zusammengesetzten Kommission, ist um
deswillen die höchste Anerkennung, weil sie bislang zum ersten Mal
einem derartigen Hülfsmittel ertheilt wurde.

Die Broschüre über das Weissmann'sche Verfahren (21. Auflage)
ist kostenfrei erhältlich in der (0 F 9870) [585

St. Konrad-Apotheke, Zürich-Aussersihl.

Intern. Mrapmittel-ABtellii

Automatische Waschmaschinen
— amerikanisches System — deren Leistungen in den
Nos. 43, 47 dieser Zeitung v. J. und in No. 24 d. J.
ausführlichst beschrieben worden sind und durch
vielfache Zeugnisse glaubwürdigster Personen genügend
bestätigt wurden, haben sich unter den serupulösesten
Anforderungen auch hei uns bewährt. Unbedenklich
und ohne Weiteres, da sich mehr nicht sagen lässt.
dürfen daher alle Hausfrauen, die auf schönste Wäsche
bei geringster Mühe und bei grössten Vortheilen halten,
diese automatische Waschmaschine bestellen. Bereuen
werden sie, dieselbe nicht schon längst gekannt zu haben.
Grösse Nr.I, für ca. 15—20 Hemden, pr. Füllung à Fr. 24

„ II, „ 20-25 „ „ 30
liefert nebst Anleitung, gegen Vorauszahlung oder Nachnahme des Betrages:
574] D. Lavater-Butte, Maschinen-Ingenieur, Dietlikon, Ct. Zürich.

Zeugniss: Die automatische Waschmaschine hat ganz überraschende Resultate erzeugt. Die
Wäsche kam, ohne Vorwaschung, nur in warmem Wasser eingeweicht, blendend weiss und rein aus der
Maschine. Dieselbe kann auf jedem Kochherd plazirt werden und ist vermöge ihrer Einfachheit und
leichten Handhabung jeder Hausfrau als unschätzbares Wasch-Hiilfsmittel zu empfehlen.

Aarau, den 24. Juni 1891. sig. Frau Corrodi-Stalil, Präsid. dse Frauenvereins Aarau.

FÜl" BltltCl 7'7Yl£
'Ur schwactle untl krän,<eln('e Personen,

y insbesondere für Damen, ist

ächter Fisencognac Golliez
zur Kräftigung und raschen Wieder¬

herstellung der Gesundheit das beste Mittel.
Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17jähriger Erfolg

bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftige Wirkung gegen Bleichsucht,

Jilutarmuth, Nervenschwäche, schlechte Verdauung,
allgemeine Körperschwäche, B<rz7sdop!en, UebelTceit, Migräne etc.
Erfrischend und stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders
für Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne.
Selbst vom geschwächtesten Magen, wenn alle anderen Mittel
versagen leicht zu vertragen. Greift die Zähne durchaus nicht an.
Preisgekrönt mit 17 goldenen etc. Medaillen. Nur acht mit obiçer

Schutzmarke „2 Palmen". Beim Einkauf achte man darauf und verlange ausdrücklich
„Eisencognac Golliez". Preis 2 Fr. 50 und 5 Fr. per Flasche. Erhältlich in Apotheken.

Brüssel

1891:

Ehren-

Diplom.

CeanLtra-lIbLOf & Od» Zftürlclb
P. S. Muster in Frauen-, Herren- und Knabeiikleiderstoifen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Inslrumenlenhandlung. Àbonnemanis.

Pianinos
von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf - Tausch — Miethe —Abzahlung,
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
PST" Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Vortheile. [782

M\C 1 OR//]

Nahrnngsmittel für Meine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandteile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

Eisschränke, [403
sowie Glacémaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm. C. A. Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse
— Gegründet 1863. —

Charakter-Beurtheilung
nach, der Handschrift

Fr. 1. 101. 10 [527
9 Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. j

Schweizer Urauen-Zeitung — Vlatter für den häuslichen Kreis

Drstss scbwsiZSrisebes

VSr8-N.rtcZ.4A'SS (t
veutralbof

xl ii li <» I,.
^ Oottin^r öc Lo., /ttricli Muster in Lleiâerstoikou

für Dränen und Nänner
sov?io Waareusvuâuu^eu

portofrei in's Ilans.
àUvrueneà .^lndobilder xratj«.

l'in unser en (Irin grosses Dager ZU räumen, Iiaben wir
nnd erlauben wir uns blos einige beispielsweise anZut'übren:

Doppeltbreite Meltou-Loule in solidester t)nalität à
do. LuKlisebe 1?uebe ^ „
do. «Zaires.nx n. Nopps-La^e in bester t)ual.
do. Oaiuentuvlis in vorZÜgliobster tjualität ^
do. Leiuvroll. Loulê, Laxê nnd llarreaux
do. do. I-a^vu-lreuniSzLaxe u. Varrvaux
do. do vaobeiuirg,MôriuoL,Nouveautés

Mousseline laine, Lall- nnd Vsssllsobaktsstoffe
Wo11»Lsixs, vorsvKliokstsr «juslitÄt
dupons nnd Moiree-Ltoüe in bester ttualität
0xkorâ-I°1anells in vorZÜgliobster ()uaiität
Lassende Lesat^stoike in Lammt, Leide und Dsluebs

^

Ooppeltbreiro rode und xsdlviobte Lauinwolltüvber ^
Zlur biinsielitnabme der Ltokke dureb gefälliges Verlangen der bluster

sämmtliobe vorbandensn Vrtikel /.u ausssr^swödnliob fzUliKv» Lreiseu lierabgeset/t

Llsässer Loularâs in vorZügliebst. (Zual. u. solidest. Druck à Lr. —. 27 —.4S
do. LriinaLoularâs „ „ ^ ^ 33 —.55
do. 2epbir-Lattiste n. Dlaciapolann, bester t>ual. ^ —.39 —. 65

ZspÄpat-ätiieillmg für î-iefren- unc! ^nabenkleicjeàffe.
Luxkin, Velour n. Oüeviot, es. 146 0m. breit, reine Volle,

nadelfertig s Lr. 1.45 2.45
LainiUKarn, Llboeuk u. Ibodsn do do. 2.95 4.95
Lerner Laiblein, es. 130 0m. breit, best existirender 1)ual. 2. 35 4. 75

Muster unserer reicbbaltigen Dollectionsn von Herren- Nllà itiiabkiikleidsr-
Ltoiien versenden umgebend irauvo.

Anstalten, Vereins und Wiederverkäufen werden speciell suk unsere
billigen Vusverkauksprelse aufmerksam gemaobt. P9Z

bötlielrst ein

per I^IIe per Bieter
Vr. —. 39 —. 65

-.45 —. 75
—- 7S 1. 25
-.75 1. 25

7ö 1. 25
—. 85 1. 45
-.63 1. 05
1.05 1. 75
.27 — .45

—.45 -.75
-.40 -. 65

1. 75 2. 95
—.26 —. 44

ladet

sà^vsi^Si'isczdl.Gs

-G Nichters

âsps'Zerbrecher.
/fVà üsusstss

176 Aufgaben.

"" à iiviîk intLrk88Sllt
und

8à uniff-
iialtenll.

?rdü V'Ä in »Ilen 8xid>nnkll-l!eMliiisIrll.

allein äebte, leinene )561

^sLunààsiì^âZào
versendet gegen blaebnabins

DlàrtiQ Zînder in 2üriok.
Lins kleine Lcbrikt über den

M»Ni!.MejIllWî!MM
versendet suk Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Lrau Daroliua Disvber.
3 Boulevard äs Dlainpalais, 0euk. ^82

HvrvvLlvîàoi»àv!
Aufflrund eingebender Drükung der Substantiven ?uisaniinenset/>ung

des bV eis sin a n n'so Iren Dräparates und der mit dsinselben erhielten
ausserordentlieben Ibeilresultats bat dis dur/ der

jiitei'Mtioiülkn IivLi6iiÌ8kIl-me<1ieinÌ8eIien in iikilt,
bostebend aus den Herren:

I>r. Vriese, brokessur und Brütungskonnnissar der kgl. belg. ltegierung.
Ilr. ltndjian, kaiserlieber Balastar^t in Lonstantinopsl,
l>r. Vanliuinel-Iîoos, Direktor der Drükungs-Itoininission tlir Bebens-

inittel in Vinsterdain,
V. «fille, Drotossor und Vizepräsident der konigl. belgiseben Vkadeinie

und klitglied der Vedi^inalkoininission,
Van Veit, Klltglisd der Nedi^inalkoiniuission in Antwerpen,
Van de V/vere, Direktor des obeinisoben Daboratiuins und ülitgliod

der Nedixinalkoinmission in Drusssl,
«Ivin >Vei88M!tnn'L«'Iivn ^okIîìKn!ì8«e>- al8 Ileilntitteì

übnvn >bi'vbnldi«lpn<!«i

« ÄRE àlîZMMS MGiÄNQlS ^kreirt. laut dokuinentaler Vustertigung voin 36. Lsptsinber IbK!l.
Diese Vusxeiebnung Leitens der vorbe^eiobnstsn, ledigliob aus De-

lebritäten der Vissenscbatt /nisainniengesetztsn Lonriuission. ist urn dos-
willen die böebste Anerkennung, weil sie bislang xunr ersten Aal
einein derartigen Ilültsinittel ertbeilt wurde.

Die Drosobüro über das Veissinann'sebs Vertäbren s2l. Vutlago)
ist kostenfrei erbältlicb in der (0 D 3876) fôLá

Lt. ZLonrs.à-^xotIikks, 2üriok-äusssrsili1.

Illlklii. IiàMiUl-à!>zl«I>>iU

lltitoMZ.tislîkê 1VAsck»i.â.s!îkàêii
— ainerikaniscbes L/stsin — deren Leistungen in den
Ztos. 43, 47 dieser Leitung v. .1. und in Vo. 24 d. d.
austübrliobst besebrlebsn worden sind und dureb viel-
kaebe /ieugnisss glaubwürdigster Dersonen genügend
bestätigt wurden, babsn sieb unter den serupulösesten
^.nkorderungsn auob bei uns bewäbrt. Ilnbsdsnkliob
und obns Veitsres. da sieb insbr niobt sagen lasst,
dürksn daber alle Dauskrauon, die ant sebönsts Väsebo
bei geringster Nübs und bei grössten Vortbeilsn baltsn.
diese autoinatisobs Vascbinasebine bestellen. Dereusn
werden sie, dieselbe niobt sebon längst gekannt ?u baben.
Drösss blr.I, kür ca. 15—26 blenrden. pr. Düll ung à?r. 24

II. 26-25 „ „ 30
liefert nebst Anleitung, gegen Voraus^ablung oder blaobnabnre des Detragss:
574)

^àsokmsu-wgsuis^
vtvtUkoi», ^(Zt. 2illchob.

sobivaebs and kränkelnde Personen,
^ insbesondere iür Osinsn, ist

à/à?
2ur ZîrâttiguilA uvâ raseden ^Vieâsr-

tierstelwnA âer Kesunàsit lis8 bk8te IVIittel.
Lerüdlnts ^rêssorsn und ^sr^te, sowie 17Mkri'Ker LrkolK

destäti^sn âie ur>2W6ik6lka5te, deàrâkti^o ^VirixunA

s/e?»eàe H/Vf/i'Äno ete.
^rsrisedenâ unâ stâàerici fà Hiâàliede unâ Sekwaeìie, desonâei-s
für Iwmen. Leledt âsn Organismus, iiält ^àAnkunKen ferne.
Leldst vom geseüvväedtesten klagen, wenn alle anüeren Mittel ver-
Skìgen, leieltì 2U vertragen. Oreikt üis Täüvo àurelians nielii an.
preisgekrönt mit 17 golclenen ete. iVleciaillen. ^kur äeüt mit odi^er

Lelint^marke „2 Palmen", peim Dinkant aelits man Zarauf uncl verlange ausärueklieli
„Liseneognae Oollie?/'. preis 2 Pr. 5» uncl 5 Pr. per plaselm. prliältlieli in Apotlielcen.

kiàskZ

!89ti

Mkll-
viplom,

8. illuster in «b auen-, Herren- und ünabenicIei«Iersto lken aller vorbandenen ««nalitlilen werden umgebend kraneo In'« Hans geliefert.

Kebl-ûà!- kug, lül-iok
^usilislisn- II, ilisinimsniêàndluiix, àdoinismsià

von solidesiemkau
in Liseurabinen,
gut stiiuiubaitig,

mit soböuem,
kräftigem Dou,

voll 6«X) I^r. KII.

HÂPII10I1ÌI1IP1K
kür Sebnle, Llirods und Laus,

von 125 ?r. an.
—» Dreislisten auk ^Vunsob. —

Laut- lausok —IVIiotks —L.dZ!adluuA.
Dsbrauobte Dianinos und Dlügsl ^u

»sbr woblksilon Drsissn.
Debrer und Vnstaltsn ge-

llissssn besondere Vortbeile. i782

be >

HàllZMittkI M Klàk Xillài'.

Vollständiger Lrsatx dor Kluttermilcb.
Dauptsäoblicb blut- und knoobenbildende
Destanâtbeilo, auob kür Drwaebsens bei
Nagenleiden. /Ver^tlieb ornproblsn und
obemisob geprüft von den bill. Drof. Dr.
<?. lVîttstsà in Nünobsn und Drof. Dr.
N. Äos.ss^ in bVintsrtbur. üu baben in
allen L.potbsksn, Droguerie» und bessern
Lpsösrsibancllungsn. ^82

^issOtirânîce, ftos
sowie lllacsinassàêll, für Damilion
ssbr praktisvb, liefert naob besten,
bswäbrtsstsn 8/stsmon, in solider
und Zweckmässiger Konstrukiiun,
unter Darantis, ZU billigen Drsissn

s. 8eî!neitlvi' (vorm. f, f. àr)
Lisgasss àssersib1-2nrivb Lisgasso

(Aegrüuäeti 1L63.

fkarAkter-kfUftilkiliinZ
rraeD. âsr lbancZ.SLli?ifb

Dr. 1. 101. 10 P27
A KkkMIog Müller, gbsàsz-Mnlid. l
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